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Amtlicher Teil.
^ Seine k. und f. Apostolische Majestät haben mit
N ^ r " l " ' ^'^schließnng von, !'.1. ^n l i d. ,>. dm
don !>l ,'""l'l»'">m Rudolf Freiherr,, A p s a l t r e r
'M I ^ " ^ ' ' ^ " l " Eil l i zum Statlhaltereirate
Miidi ?/ ^ " swiermärtischen Statthalterei aller-
Tr ,̂« v ' " "'"">nen „nd dem Bezirlc'baupt manne
»„i,?. " ' ^ Grafen S t ii r g k l) in s^raz d<-n Titel
dtt > ' " " ^ " ' "nec> Statthaltereirateo mit Nachsicht

^"U' huldvollst zu verleihen gerulit.
K o e r b e r m. p.

^ l??i ^3.^"'"blat<e zur .Wien« Zeitung, vom «. Äussllst
"i"l»nisse ^ ' " " ^ die Weilervnbreitun« solgender Preh.

"ir' <?l ' 3 " ^ " Deutsche Zeitung, vom 2. Angust 1W2.
w Ä l 'o l ch i j ' " " ' ^ " ' " "« . liÄ. Jul i lR»^i.

'" ^embein^ " ^ ^ " " " ^ ' ^ " . ! . " " " >W^ (Mtionuldillcirrei

^ c k n t ? k a « ^ " l ' ^ " " w"rde in der l. l. Hof- und Staats-
"les in l " " ^ ^ ^ " " ' ^ l ' ^ ^ lX . Stilcl des Meichsgejetz.

^ - ^ ku,ichei Ausolll,, ülisaeaelien und versendet

Nichtamtlicher Teil.
Die Äailerznlammenlunft iu Neval.

^"din N ^ ^ " " " ' ! " ' " " " T<'ut<chlo„d ,md Nus;
lill^, i^ ^ , " ' " l , dos; Mische Delttjchlaild und Nusilalid
spreche "'' Un^ nur möglich lic'nr. Wcnnawich dio Vc^
k»tbl>^<...'" ' " ' " " " I doc, politischen ( i h a r a t t ^ nicht
"^!M>, ^ ? " ' ' 'u lasse sich doch mit (^wisch^t vor-
">lf ^ " ' "Nl ^ ' sich onbl̂ i nicht um die V^liältinsso
^lint(>n s " ' " l ' " ' s^ ' l l 7vrstlandc liandcln lömu'. Dil:
^Mmu> ^ '''^'"^ " ' '''"^'^ ^^"PPc'N lU'wilt, aber dac>
' ^ - ' ^ ! ^ 'Uit d^m die eine auf die a>,dclv blickte.

^chme vergatlgoneil Ta^en an. Die Mitglieder de?
eilten stehen in alleiherzlichsten Veziehnnnen .;n den
Mitgliedern de^ anderen ,<lomplerec', und täglich zeigr
ê ' sich von nenem, wie erfolgreich sich die Polit i t be-
N'ährte. die mit der Begründung dec> dcntsch-öster-
reichischen Viindnisseo einschte uttd nnn alle aus da5
niohllatigsle an den ^rieden5gedanlen bindet, der
ilire.i Schöpfern einst vorgeschnellt hat. Wohl aver
haben die beiden Staaten anßerhalb Enropa^ ^.nter«
esfen, die sich dnrch die Begegnnng der Monarchen
glatter diotutieren lasslii alo durch Vermittlnng der
Botschafter. Tiefen Besprechungen eine Spitze geg '̂n
England ,'>n geben, sei eine haltlose Combination. Cc'
gebe noch andere ,',wischen den beiden Staaten ,̂ n
ordnende Werte, namentlich anf handelspolitischem
(Gebiete. Wclln die beiden Baiser in ihren Trint»
spn'lchen <>lf̂ ente finden sollten, welche daran erinnern,
das; zwischen ihren Häusern eine traditionelle freund»
fchaft und in ihren politischen Svsteuien derselbe ^ng
znin frieden hin herrscht, so diirse man sich der sicheren
Hoffnung hingeben, daß sie. beseelt von der tiefsten
^rieden5fehnsnchl, auch au Maßregeln denten werden,
deren die Heistellung und Siäx'rnng de^ wirtschaft-
lichen!vrieden5 bedarf.

Die „Wiener Morgenzeitnng" legt die ^usam-
menlunst dahin au3>, das; sie die guten Beziehnugen
^mn Anc'drncke, bringt, welche zwischen den beiden
Staaten bestehen, nnd das; e5 beiden Souveränen am
Herben liegt, diese gnten Beziehnngell ^u erhalte»,.
,̂'ach den Verstimmnngen, »oelche vor mehreren

fahren die traditionelle Freundschaft Nuhland5 und
Denifchlandc, stöl-ten, sei der nun eingetretene Wandel
jedenfalls sehr erfreulich nnd im Interesse dê> ^rie
deno auf<' lebhafteste zu begrüs'.en. Die (^lllrevile N'erde
noch dazu beitragen, etwaige Uneinigkeiten zu ebuen
und vielleicht bestehende Mißverständnisse zu be-
seitigen.

Da» „Deutsche Voltsblatt" zieht die Zusammen-
lnnft de^ Uaiserc' 7vranz .̂oses mit dem Klo'nig Carol
von Rumänien in v.schl in Parallele mit der Baiser-
begegnung von Neval und spricht beiden eine über

einen Hoslichteitsatt hmaubieiclK'nde Bede^ltun« zu,
wobei eö zngleich dem Wunsche Auodrucl gibt. dah so»
wohl die Sichler nli> auch die.Nevaler Monarchien»
zusamnientuust dazu beitragen wird. Enropa den
frieden aus lange ^eit hinauo zu sichern.

Da5 „^.llustr. Wiener ^rt^ablatt" betont, der
Zweck der gegenwärtigen Monarchenbegegnungen
sönne nnr in der Beratung der Mittel besteheil, durch
welche der friede erhalten werden lann. Diese Mei»
nnng begleitete den Befuch deo <,lönig^ von I w l i m
beiin Zaren, sie herrsche vor bei dem Besuche des klö'
nig5 von Nnlnänien in ^.schl, sie allein sei berechtigt
bei der Beurteilung de^ Beillchee, den dt-r deutsche
Baiser dem ^>aren in der alten Hansastadt, dem jetzigen
russischen Hafen Neval abstattet. „Wa5 andero lönnte
anch Baiser Wilhelm l l . mit dem ^ r e n Nilolans I I .
abznmnäien haben 0.I5 neue Befestigungen deo allge'
meinen, ohnehin mächtigen ^riedenowillens, der mit
(5rsolg begonnen liat. die (Gegensätze zluifäxil Drei»
bund und Zweibund zu verwifcl^en und dn<̂  Konzert
der enropäischen Mächte zu einer Hrieden5',Uoalition
der Militärstaatli i nmzuschasfon!"

Italien und die Schweiz.
Die 'Mitteilung der „Pol . Korr." über Znsichenm'

gen, welche die Schweizer Negierung dem römischen
Kabinette fiir den l>all nener :>ln^schreitungen an-
archistischer Blätter geglii^talien erteilt hat, wird, wie
man au5 )>iom schreibt, von der „Tribnna" bl'stätigt.
Dao Blatt ertlärt auf Grund von ^.nforinationeu
„auo bester Quelle", die italieuifä>e Negierung habc
vor der Wiederaufnahme der Beziehungen mit der
eidgenössisä)en Legierung für den ^a l l . daß die an»
archiftifche Presse in der Schweiz neuerlich Artikel von
der Art derjenigen, die den ^wischmsall herbeigesührt
haben, veröffentlichen sollte, bestimmte Zusicherungen
verlangt nnd erhalten.

Wie ferner geschrieben wird, ist man in Rom von
d».n Aennei'ungen, mit welchen die Schu>eizer Presse
die Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen

Feuilleton.
Auf der Hallig.

"vellette vo» Aeinpold chrtlnann.
A« (Nnchdrull verbottn.)

»̂Nsch k" . ^u tse , der die junge Dmne ans ihren
Ü^"> m>< " " bu'lbosnchten Badeorte m<s nach der
>dpl> . ; ' ^ 'U " l Hallig, der kleinsten der ganzen
^^) i»^>. ''""'«clahren. hatte vorsorglich eine win^
, "°'Nnil>„ <'' " " Schlepptau seiuec. Segelbooten mit
'^A'h^d..,' ^'"!' " ' ^ ' "bt l ' wohl, daß er sich mit den,
. >>n ton,l > ' ä " ' ^ ' nicht biö in da5 seichte Wasser
li?^'n l'U ^ . ' ' ^"bst zur Zeit der höchsten ?sll't i>̂
., " l iMf, ^"' ' l l "ne Eiland umgab. I , l betracht
!m llch sch " ' ' ' " ^"u der Hallig schon hatte der jn-

?!^'lchi. " " ^ ^ ' ' " " ' " P"ss"̂ u>r nüt Hilse de.
s ̂ " ' iibe.^ ^^lie!lsohne<' in den schwankenden

.""he hc> " " " ' ' " " l ^ ' " ' und obwohl der Innge sie,
i ? ' " " ' t> , s 7 " " " ^ " t liatte, daß der Boden de^
>ü. ^lich d 2 ? " ^ . . ' ' ^ ' " ""' Sand schleiste, luar sie
>vm b'5 übrr ^ ' " ^ ' l U genasen, ein Dutzend Schritte
.^t!'"' che si.. ! ' - ' ' " " " ' '""öch^l durcho Wasser zu

^ killte ^'"^uh trockenen Boden uuter de.n

^ ' ^ ' ^ ' ' ? " " l . , i . „ l)albe Stunde, Fräulein!"
hin. ^'l't, lnn!'"!.^' nachgerufen. ..Wenn die ivlm

^ ""lt ans!.^ ''^ " ' ^ 'hm zu und schritt behende
^ s ' ^ ' A e > ^ ' ' ' ^ " ' HMIigboden hinanf. Anfang-,'
^ W "us, i , ' . 5. 'l'dem ihrer leichten Tritte da>
d»s ' " "M n„>,V'^'. "'"Ute behutsan, dm zahlloseu
^ ^ " l ^lnt " " ' ^ 'Ur rbseu aufweichen, die von
sän« x"^'" Unln,,"^ ^^l ick zurückgeblieben U'aren.

^ d ^ ^ d " t>s„sti^, G , u , ^ , l , , ihren An-

' ^ tellerslache ^„selchen überzog, nnd

sie lonnle ihr hochgeschnlzteo Sonunerlleid, dessen
Taunl trotzdein handbreit durchnäßt worden war.
etwao tiefer herablassen.

Eigentlich wnßte sie sich selber kaum Rechenschaft
darüber zu geben, was sie seit Tagen so unwider-
stehlich zu der einsamen Hallig hluilbergezogen hatte,
die man vom, Strande de5 Badeorten au^ nur als ein
winzigeo, duntlec', taum über dem H>>eere ŝpiegel
emporragendem Fleckchen gewahrte. Sie hatte man
cherlei Interessantes' von dem stillen eintönigen ^ebeit
der U'eltsreniden Halliglente gelesen: aber diese selt̂
sanie Sehnsncht mußle doch noch eine andere Ursache
gehabt haben, alc, bloße Neugier, eiue llrsache, deren
fie sich nicht bewnßt geworden war. und über die sie
sich jetzt vergeblich deu.ttops zerbrach. Wao sie hier sah,
tonnte in der Tat kanm al5 eine angennissene Ent-
schädignng gelten fiir die î änge der ^ahrt und die
llnbelNlemlichleit der Landung,

Ein lnit kümmerlichstem Graowuch^ bedeckte»
ebeneö Strick Land ohne Baum nnd Strauch und an
scheimiid ohne eine andere lebendige Staffage alo die
zlvei mageren siegen, die nnter gelegentlicheiu. tläg-
lichen, Meckern die harten Halme au^rnpflen - in
mitten deo Inselchen!- aber anf erhöhter Werft dns
eii,zige Bauwerk der HaUig, ein Plnmpe5 braunem
Hau<' n,it großem Dach und niedrigen Wänden: da.5
war alleo. n,av sich zunächst den Blicken der Besucherin
darbot. Und der unsäglich melancholische Eindrnck.
den dieses arn,e. oerlafsein' Stückch<i, Erde unter den,
graueu Himmel und inmitten der weiten grauen
Wafserwüste aus sie hervorbrachte, wurde uur uoch
verstärkt, al^' sie deo wahrhaft uiitleid^wiirdigen
(^ärtchello anfichtig wurde, dao sich an der Rückseite
de5 Hansen, da, wo eo gegen die rauhen Seewinde den
n,eisten Schutz g"loß, alo ein schinaler, grünbunier
Streife» dahinzog. Ein paar Schritte davon entfernt,
gewahrte fie nun anch das erste menschliche Wesen,
einen großgewachsenen Mann, der Plump und unge

fügig aussati, in seiner groben Tracht und den sie nur
iür einen der Bewohner dee Halligbauseo halten
konnte. Er hatte sie bisher nicht bemerkt, aber al5 sie
ihn, näher tam. veranlaßte ihn das Geräusch ihrer
Schritte, den Uops zu wenden. Und im nämlichen
Moment lain eo mit dem An5druck höchster Ueber-
raschung vou den kippen de5 jnngen Mädchens:

„Herr Doktor Sartori ^ Sie'^"
Eine heiße Nöte brannte auf ihrem reizenden

Gesichlchen, uud ihre Augen juchten den Boden. Die
Betroffenheit des Manneo aber war ersichtlich taum
germger al5 die ihrige. Auch er starrte sie l>ine Se^
lunde laug an wie eine Erscheinung auo anderen
Welten. Er gewann seine Hassnng schueller zurück,
al5 sie.

„^.a, Fräulein Hertling — ich selbst. Ein sonder-
bares Zusammentreffen! Dein,, das; Sie mich hier der«
mutet bälten, tan» ich wohl nicht nnnehm<i,."

Eii, bitterer, farlastischer ,Ulnng war in seinen
letzten Worten gewesen, eine geradezu unhöfliche
Schroffheit, die etwas Tiefverletzendes für die iunge
Dame haben mußte. Sie erhob denn auch mit einer
raschen, fast trotzigen Blivegung den 5lopf.

,/.>lein, ich vermutete es nicht. Man hatte mir
drüben im Seebnde gesagt, daß beinahe niemaw l-in
^remder aus diese Hallig käme."

„So ist e5. Aber weil beinahe niemals ein ^rem<
der hierher kommt, babe ick gerade lner mein
Sommercmartier ausgeschlagen. Nun wird es ja
wahrfcheinlich bald vorbei sl-in mit meiner schön«,
Einsamkeit: dl-nn da drüben gibt ec- siclx-t-lich " " p a a r
Dntzend gnte Berliner Bekannte, die sich d s n S P ^
nicht versagen n,erden, "üch durch 'hren Besuch zu

stirer "lüii'l'ienlieit ersiihren.
(Fortsetzung folgt.)
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der Schweb und Ital ien aufnimmt, sehr angenehm
berührt, da in diesen Kundgebungen nicht allein durch-
ans frenndschaftliche Gesinnungen bewiesen werden,
sundern anch die Erkenntnis Zutage tritt, daß es in:
Interesse der Schweiz liege, den Mißbrauch der in der
Eidgenossenschaft bestehenden Freiheiten zu bedauer«
lichen Ausschreitungen gegen fremde Staaten durch
irgendwelche Vorkehrungen zu verhüten. Besondere
Genugtuung habe es verursacht, das; eines der hervor-
ragendsten Organe der Schweizer öffentlichen Mei«
nnng, das „Journal de Geneve", die Notwendigkeil
einer solchen Abhilfe nachdrücklichst betont. Das Genfer
Blatt weist darauf hin, daß die Lücken der Schweizer
Strafgesetzgebung den anarchistischen Pamphletisten
auch weiterhin die Möglichkeit bieten, ihr Treiben fort«
zusehen und durch Glorifiziernng von gegen Staats»
oberhäupter gerichteten Attentaten der Eidgenossen-
schaft nene Schwierigkeiten mit anderen Staaten zu
schaffen. Der Bundesrat sollte diesem Zustande ein
Ende sehen. Die vorauszusehende Opposition der
Sozialisten gegen einen Gesetzentwurf zur Unter-
drückung der Apologie von Verbrechen und auch die
Möglichkeit der Herbeiführung eines Referendums
über diefen Gegenstand dürfe den Änndesrat von
einem solchen Schritte nicht abhalten, da eine mög'
lichst unifassende öffentliche Erörterung der Frage die
volle Aufklärung der Bevölkerung und sicherlich deren
Anschlnß an die Grundsätze der Ordnung zum Ergel^
nisse haben würde.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 7. August.

„Narodni Listy" führen aus, wenn Dr. von
Koerber sicher wüßte, daß er von Ungarn ernstliche
und wesentliche Zugeständnisse erlangen werde, würde
er sich um die d cu ts ch»c z ech isch e V er s t änd i»
g u n g nicht erst bemühen. Weil dies aber nicht der
Fall sei, suche er die Czechen um einen möglichst ge-
ringen, ja imaginären Preis für den. Allsgleich zu
gewinnen. Es bandle sich ihm bloß nin einen zeit«
welligen Waffenstillstand. Die Czechen wollen nur die
Wiederherstellung ihres guten gesetzlichen Rechtes und
seien den Deutschen nicht zu einer Kompensation ver-
pflichtet. Sie würden daher nicht so töricht sein, anf
das Geschäft mit der Kurienteilung einzugehen.

Das b l l l g a r i sche S o b r a n j e hat einen
Kredit von 75l).sXX) Lei für die Abhaltung der
S ch i P t a » F e i e r bewilligt, die im Herbste zur Er»
innerung an die vor 25 Jahren in jenein Passe statt-
gehabten Kämpfe veranstaltet werden soll. Zu der
Feier wird, soweit bisher bekannt ist, auch Großfürst
Nikolaus ^likolaiewitsch von Rußland erscheinen. Die
Konzentriernng der bnlgarisl-hen Manövertruppen
wird am 5^. September, und zwar jene des Nord'
Korps bei Tchipka-Kazanlik, jene des Süd'KorPs bei
Stara-Zagora-Tschanaktschi beendet sem, so daß die
Manöver am folgenden Tage beginnen, können. Am
^. Oktober, dem letzten Manövertage, wird das histo-
rische Lager bei Scheinowo gestürmt werdeil. — Die
Session des Sobranje wird am 1./14. August ge-

schlossen werden. Es gilt noch als ungewiß, ob inner,
halb der kurzen noch erübrigenden Zeit außer den
Budgets irgendwelche Vorlagen zur Beratung ge-
langen.

Eine jüngst gehaltene Rede Lord N o s e b e r y s
über den Sieg der Liberalen in Leeds-Nord hat, wie
alis London geschrieben wird, in den liberalen Kreisen
verstimmend gewirkt, denn mit ihrer Bloßlegung der
großen Meinungsnnterschiede, innerhalb der Partei
hat sie einen Mißton in den durch den Erfolg in Leeds
hervorgerufenen Jubel hineingetragen. Allgemein
hegte man auf der linken Seite des Unterhauses die
Hoffnung, daß der Weg zur Verständigung zwischen
den liberalen Führern angebahnt sei und die Partei
nun bald wieder geschlossen dem Gegner gegenüber-
stehen werde: auch hieß es schon, daß zwischen Lord
Rosebery und S i r Henry Campbell-Bannerman Ver-
handlungen gepflogen und ein Einverständnis über
ein gemeinsames Programm erzielt worden sei. Die
Rede Lord Roseberys wirkt darum sehr ernüchternd n.
bildete in den letzten Tagen in den Wandelgängen des
Hauses beinahe den ausschließlichen Gegenstand er-
regter Erörterungen unter den liberalen Abgel.ndne°
ten. Daß Lord Rosebery mit Mr. Än l i ch , Lord Grey
und seinem Anhange nichts getan hatte, um den libe^
ralen Kandidaten Mr. Barran bei seinem Wahltampf^
il l Leeds zu unterstützen, wurde dabei übel vermerkt;
als unverzeihlich aber wird es betrachtet, daß Lord
Roseliery die Schulvorlage nicht rundweg verworfen,
sondern „mit ziuei oder drei kleinen Aenderungen"
sogar als annehmbar bezeichnet hat. Dies — meint
man — heiße dein Gegner doch geradezu in die Hände
spielen, und die ablehnende Stellung, die Vir. Val-
four kurz darnach bei Erörterung der heiß nmstritte-
nen Frage der Schulkontrolle plötzlich wieder ein>
»lahm, lmrd vielfach auf eine Erklärung Lord Rose-
berys zm-ückgeführt.

Der Burengeneral L u k a 3 M e y e r sagte kürz-
lich in der Unterredung mit einem Journalisten, die
Buren hätten frieden schließen müssen, weil es ihnen
tatsächlich an allem gefehlt habe. Dann bestätigte er,
daß der Paragraph 7 des Friedensvertrages tatsäa>
lich die inertwürdig vage Form trägt, in der er von
englischer Seite veröffentlicht wurde, und daß Eng-
land ganz nach seinem Gutdünken ebenso in einem
luie in zwanzig Jahren die koloniale Selbstverwal'
tung der ehemaligen Republiken einführen kann. Die
Vermutungen, die selbst in unterrichteten Auren«
kreisen gehegt wurden, daß i l l dieser Hinsicht geheime
Abmachungen bestehen, sckKnen dadurch widerlegt.

Die Beratung in der siebenten Sitzung der K o >
l o n i a l ko n f er e n z drehte sich. wie man ans
L o n d o n berichtet, hauptsächlich um die Frage, welche
Gestalt der Schlußbericht über die Verhandlungen der
Konferenz, betreffend die wichtigsten Verhandlungs-
gegen stände, nämlich die Handelsbeziehungen des
Reiches, den Vorzugstarif uud die Gewährung von
Subsidien an Dampfschiffahrts°Gesellschaften erhalten
soll. Die Schlußsitzung der Konferenz wird wahrschein»
lich am 8. d. M. abgehalten werden. Man wird auch
erwägen, ob es angezeigt sei, die Verhandlungen der

5lonserenz zu veröffelülichen. Sollte man sich in ^
iahendem Sinne entscheiden, so werden die Beratu'
gen voraussichtlich in der Form eines Blalll^uM"
welches dem Parlamente möglichst bald nach SW
der Konferenz zugehen würde, zur Veröffentlicht
gelangen. Ein positives Resnltat ist, wie wiedcW
betont, von dieser ersten Konferenz nicht zn erwa^'
Der Urheber des ganzen Planes, KoloniennuNll"
Chamberlain selbst, hat sich bei verschiedenen (̂ eleg^
heiten in dein Sinne geäußert, daß die KonfeleM
erst in der Zukunft Früchte tragen werden.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e r , b e i d a s P u l v e r f ü r c h t e t . ) ^

„N. Züricher Ztg." wirb geschrieben: Gestern abends M ^
neten wir auf dem Hauptbahnhofe einem belcmnten V,^
mit seiner Gemahlin, die in Urdurf zur Kur weilten und
Nacht in Zürich .zubringen wollten. Auf die ssrage ^ , M
Grunde diescs nächtlichen Ausfluges nach de» he ' " " ' ' ' ^
Pennten erzählte er, er befinde sich in voller Flucht „vol
Pulver". Y5 war nämlich folgendes passiert: <Äest<"'^
31. v.. war am Nachmittag auf der Station UrdoN ^
Waggon mit 4<X)O Kilo Schwarzpulver für eine in der ^
liegende Fabril eingetroffen und dieser „freundliche ^ '
den Gästen der etwa 100 Meter von der Station b e s i n g
Fremdenpension anf irgendeine Weise gemeldet worden,
vertrauenerwcclend ist die Nähe von einer solchen ^ ' ^ M
plosivstoff an und für sich nicht; als nun obendrein M,,^.,
Urdorf ein heftige» Gewitter entlnb, nahm unser Oe>v^
mann. ein angesehener hiesiger Kaufmann, als er ^!, .n^
stimmtheit erfahren hatte, daß das Pulver erst am n ^
Morgen weggeschafft werde, schnellstens ein Ailletl H ,̂
retour und danltc Gott. als er Urdorf einige Kilometer Y .̂
sich hatte. Es soll übrigens häufig vorkommen, daß 9
Mengen Pulver nachts in der Station Urdorf lagern w ^,,

— ( D i e p h o t o g r a p h i e r t e S t i m m e . ) ^
„sprechende Bogenlampe" ist nichts Neues mehr. I t h l ^ ^ ^
Erfinder, der Physiker Nuhmer. seinen Apparat so v "^e , '
daß er ihm den etwas langen, aber ehrenvollen ^ j
Photographophon beilegen lonnle, Statt nämlich ^ ^ n ,
der sprechenden Flamme direkt auf die Selenzelle zu 1 ^
lmm mun es auf einem photograpbischen Fi lm filiere"' ^
dann di>se Aufzeichnung bei starker Veleuchlung ^ <g,,!
Selenzelle voriibergefiihrt. so lommt die Photograph^ , ^
Sprechen. Die von Nnhmer getroffene Anordnung ^,
Apparates ist sehr sinnreich und entspricht vollist " ^
Zwecke. Die Aufnahmen auf dem Film zeigen st^ Zp<!
schwächere Linien, ähnlich wie ein photographiertes ,^
irum. Die Reproduktion als Schallwellen soll außeror^ ^
klar sein und bei genügender Steigerung der ^ ^ i ^ l h '̂
jcmgen einer guten Telephonübertragung nicht nach> ^
I n seinein unlängst in der Polytechnisä>en Gesel lM'^ :
haltemn Vortrage sagte Ernst Ruhnnr <N"" ^ a"l
.Schon jeht ist es möglich, mit Hilfe des Licht" ^
mehrere Kilometer hin die menschliche Sprache p h " ^ ^ hie
wiederzugeben, die Sprache zu photographieren "ßs>
Photographic wieder sprechen zu lassen Äei allen bm A,
perimenten, dio ein ganz neues Gebiet d<-r lechn'^, ^
lvenbung soeben ^st erschlichen, wird ein Foltsch^' ^ l
ausbleiben. und ick schließe mit dem Wunsche, das! ^ M h '
suche, die die an sie geknüpften Erwartungen in ^ ^ " ' ^
erfüllen, bald ,',u allgemeiner Anwendung gelangt" w p

— ( E i n e r . ber 's n i c h t n ö t i g hat , ) ^o" ,̂ß
Leser wird der „Franks. Ztg." aus Tarasp folgender ^f
berichtet: Die hier lveilenoe'Gattin eines B a n l d l t t l t o ^

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus denl Leben von A. Feldern.

I.

„Was hast du nur, Franz?"
„Was ich habe? Ich weiß es selber nicket! So viel

nlier steht fest, daß ich tief, tief unglücklich bin!"
„Unglücklich? Was macht dich denn unglücklich?"
„Was? Alles! Ich bin so namenlos elend luie

nie zuvor in meinem Leben!"
„Und es gab eine Zeit, in der meine Liebe, meine

Allwesenheit allein dich schon glücklich machte!"
„Das tllt sie ja auch noch — und dennoch —"
„Dennoch bist dn unglücklich?" vervollständigte

sie die Worte, die er nicht fand.
Und mit kühl.spötti'schem Lächeln inusterte die

schöne Frau den jnngen Mann. der finster vor fich hin
starrte lind schwer die warme, parfümierte Luft ein-
atmete.

Lauschig verhangen waren Türen und Fenster
des luxuriösen Boudoirs. Tief versank der Fuß il l den
welchen Teppich, der jeden Schall dämpfte. Die durch
emen roten Schleier verhüllte Lampe warf einen
zauberhaften Schein über die graziöse Gestalt, die
weich und biegsam sich in die Kisseu des niedrigen
Divalls schmiegte. Das Deshabill6 von weicher indi-
scher Seide verriet die herrlichen Körperfornlell, mehr,
al5 es sie verhüllte. Alls den weiten Aermeln leuchteten
vollendet gebildete weiße Arme, die sich über dem ent-
zückenden Köpfchen verschränkten. Ueppiges cendr6-
farbenes Vlondhaar qnull in nnvergleichliäier Pracht
unter den zierlichen Fingern hervor, verlockend glühten
die Purpurlippen, und aus dem reizenden Gesichte
leuchteten unter langen dunklen Wimpern südlich
duntle Allgell nixenartig, Phosphoreszierend alls den

jungen Mann, der, von hoher, schlanker Gestalt, in
Haltung und Airs untadelhaft elegant, wahrhaft
aristokratisch war. Von seiner hohen St i rn leuchtete
das ZeickMl des Geistes, ails seinen blauen Augen
sprach Schwärmerei, um den hübsch geschnittenen
Mund lag ein Zug von Hochmut nnd Stcrrrsinn; das
ill der Mitte gescheitelte Haar war blond und leicht
gewellt, wie auch der kleine zierliä>e Schnurrbart.

„Franz!" erklang es plötzlich sirenenhaft.
„Jut ta!"
Er sank am Divall nieder, preßte das schöne Weib

fest in seine Arme. Eine Weile lich sie es geschehen,
Plötzlich aber richtete sie sich schlangengleich empor nnd
sagte in kühlem Tone:

„Willst du nlir nicht erklären, weshalb dn dich
unglücklich fühlst?"

lind nur desto leidenschaftlicher stieß er hervor:
„Weshalb, Jutta? Weil ich dich rasend liebe und

du dennoch dich weigerst, mein Weib zu werden!"
Spöttisch lachte die Schölle auf.
..Das kann dir unmöglich er-st heute zum Bewußt»

sein kommen!" antwortete sie ihm ebenso. „Das weißt
du doch längst! Und wmn du, weil ich mich nicht an
dich binden wil l . deine Freiheit wünsäM, so steht dic
nichts in: Wege! Sieh mich an! Meinst du. daß ich
nötig habe, mir meine Anbeter mühsam zu er-
tämpfen?"

Er erbleichte abermals, nachdem bei den ersten
Wortm der schönen Frau, keühl und zynisch, lvie, sie
klangell, eine duntle Nöte sein Gesicht bedeckt hatte.

„ In t ta" , stöhnte er gequält, „weshalb sollte ich
meine Freiheit wünschen, der ich dich mehr als mein
Leben liebe?"

„Du willst mich mehr als dein Lebeil lieben?"
wiederholte sie spöttisch. „Und dennoch bist du unzn-
frieden?"

„Weil es mir nicht länger genügt, ni<W >̂H
als dein GeUebter zu sein! Sage doch: Liebst d"

„Dn weißt es, daß ich dich liebe!" m'M"Nr
leise. . .^ c">'

„So werde „lein Weib!" rief er. , . V e r 3 ' " ^
den Lurus und den Reichtum, den das ^ M ^ fi^
leben mit deinem Brnder dir bietet, und fei. lN
immer!"

Sie sah ihn fast finster an. ./, F'
„Du redest Unsinn! Du weißt doch. dnb ̂  l»>

wohnt bin wie eine MarchenprinMin. Ja. ^ ^ ,^
nicht der arme Assessor Franz v. Nottstein, s"'^ s^F
mein Halbbruder der Millionär und Großin^''
Waldemar voll Ebennu wärest —" .^i»'

„Und wenn ich das anch nicht bin", fn'l ^ ^
Wort, „fürchte nicht, daß dn bei mir otwaZ 3 ^ ü
behren haben wirst! Zwar werde ich dir nwi ^ l^
füstlichen Lnxns bieten können, aber ich ^ ., Z"
dich arbeiten und schaffen, rastlos, unaufhörN / ^
werde mich in der Hauptstadt alsNechtsailwaU F ,
lassen, ein alter Freund meines Vaters 'sl. ^ ' ^ '
mir seine große Praris zu überlassen — w^ ' ^ f^
wird bald bekannt werden, nnd keim' Sow '
.Unmmer soll und wird dich je berühren!" ^ st!

Er war vor ihr niedergekniet und hai^
nmschlungen. . ,"

„Sage ja, mein Lieb", flehte er, „s^e ' ' '
Sie küßte ihn alls die St i rn.
„Dn Fenerkopf!" lächelte sie bestrickliw-.. ,.
„Dn, willigst ein, Jutta?" enlbebte l'5 '" ^
„Wenn ich statt dreiundzwanzig I a h " ^ ^ c-

zehn zählte", verfehle sie langsam, ..dann ^ F
vielleicht — aber dann liebte ich dich » " ' " "
mehr!" l

Er sprang auf — rasend, anßer sich-
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f ihrem Spaziergange eine» anständig gekleideten Mann.
sckm?" ^ " " ^ " l i n g s n e t z und eine Schachtel mit gefangenen
j / " ' ^ch'neltcrlingen trug. Sie hielt den Unbelannten f i i i
>'n ^a»n. der Schmetterlinge fange, um sie an die Kur-

u !>e zu verlaufen, sprach ihn an und ersuchte ihn. er möge
y ' " ""en zu Hause weilenden Sohn etlicl̂ c Exemplare
^ '' ^" lg l l t überlasseil. Der Fremde bedauerte, ihrem
sam ! , ' " ^ entsprechen zu könne», da er nur für sich
dcm s " , ' l ) " > " Hotel traf die Dame einen Bekannten.
dei, ' » ^ " ^ ' ^ " Begegnung erzählte, wobei sie zugleich auf
Mack» " ^ Fangnctz vorübergehende» Mann aufmerlsnm
da? , " ^ " ' ^ " h l t e Frau", erwiderte der Aelannte lachend.

!'̂  < b' ' ^ " " h l . daß der Mann dort leine Schmetter-
^ . ° " l a u f t . Der hat's Gottlob nicht nötig — das ist Lord
-""hschild «us London!"

H .^1 (Ueber d a s N a u ch e n i m A l t e r t u m.) I n
Eck, ' - ^ " ' ^ ' ^ " ^ ^ ' " ' " ' ^ Donau-Gegenden, in der
^eN ^ ' ^ Frankreich und Großbritannien sind seit längerer
M>s Ausgrabungen aus dein Schoße d ^ Erde alte
V ^ ' . ° u s Ton. blcchgefiittertem Holz und als Metall zum
aleil Plommen. dir auffallend unseren Tabakpfeifen
duck '>. ' ^ " ' " " " ^ '̂kser Stücke gefälscht sein. so sind
rom'sÜ ?"^ beglaubigt, und an ihrer Herlunft aus vVr-
iüveis,"' "lnischcr u«° merovingischcr Zeit ist nicht ?u
S, ' . ." ' l is ist nun unter den Archäologen e.n lebhafter
de, "» °"uber entbrannt, ob diese „Pfeifen" auch wirtlich

" Hoecle des „Rauchens" gedient hätten. Es gibt iatsäch-
l,^ " '^ucll iche Zeugnisse antiler Schriftsteller, aus denen
bel len ^ ' " " " ''^ Altertum bereits als Genug- wie
enlM. ^flanzrndämpfe eingesogen hat, He,odot ( l 202)
D e » ? ' ^ " ' ^ I ' ^ ' - ^ " " ^ >ln Korrespondenzblalt der
lick d ""chropologischen Gesellschaft feststellt — gelcgent-
drn N ^ ^ ^ ^ älteren Eyrus gegen die Massagete» von
lick >, ^mern der großen Inseln des Arares (wahrschein-
Äi > s^ ^ ' ' ! ^ ' " Wolga) folgendes: ..Auf diesen Inseln leben
lei M ' ^ ' '"'^' " ^ " ^ ' zur Sommerszeit sich von aller-
^ . . ' ^ ^ " nähren, während sie die Baumfriichte des So»,-
t l l i , -4 ) " " l " und aufspcichcru als Zehrung für die Win-
mit ? ' ^ " ^ ' " °^er haben sie Bäume ausfindig gemacht
tveil s " eigentünllicher Art. Sie lommen oft scharen-
der» ^ ' ^ " " n r n . zünden ein Feuer an. und um dasselbe
den D s ^ ' ' ° " ^ " ^ ' " ^ Flücht darauf; wenn sie dann
dcwu i ^ ^ ausgeworfenen Frucht einatmen, werden sie
don d ^ ^ ' ^ '"'^ die Griechen vom Wein, und je mehr sie
sie s- / l - " ^ auf das Feuer werfen, umso trunkener werden
bericki . s c h l i c h tanken und singen." - Ganz Aehnliches
tl irn, '^ "mische Geograph Pomponius Mela von einigen
Eck . Ctämmen. Vine dem' Plutarch zugeschriebene
der? -, ^'^^be thralische Sitte berichtet, fügt hinzu, bah
lom ? " ^ ^^ ' " ^ " ° " "nem an Flüssen wachsenden Grase

"ne. das dem Dosten (ori«nnr>,n) ähnlich sei. Als Heil-
^ ' " 'l)ud das Einatmen von Dämpfen bei Pliuius (.utt
^ ... ^ ^ Hl ! ) erwähnt. Plinius berichtet einen „wunder-
ara/ . ^ " ^ unter Varbare». den Näucl)crduft von Ccspe^
and. ^"^""^"lcn und dadurch ihre Mi lz zu beseitigen. Eine
lvick? ^ ^ ^ Plinius ( X X V I N!) ist deshalb besonders
^ >g. weil hier das Einatmen des Rauches mittelst eines
ttu < ^ ' umnlich eines Schilf, oder anderen Rohres, be
samt W ^ ' ^^ ! ° ^ ' " D " Nauch von trockenem Huflatt'.li
soll r>> < ^ ' " ^ ^ ^ ^ k'ues Rohres (l>l,iu»<I<.) eingcsogen,
< i » e n ? < ' ' ^ " ^ " ^ ' ' ^ ' ' l ' ^ ^ ) muß man nach jedem Zuge
'"lim ? ^osincnwein (Wein aus getrockneten Trauben)
beide ' ^ 'nan aus diesen Stellen ersteht, ist bei den
ütinl " " ' " lMsten Kulturvölkern des Altertums das E in .
Knies ^ ° " '^slanzendanlpfen als Genuhmittel nicht üblich
e;„ k" U',d hat höchstens für Vertreibung von Husten ver
Ncnlck "»Wendung gefunden. Dagegen ist die Sitte des
freN?.^ ^ ' «barbarisch,," Völkerschaften bekannt gewesen.

u^leuieswegs allgemein.
°Me3 5-^l ' " s c h w i e r i g e r G c r i ch t s f a l l,) Wegen
Hubert? ' " ' ^ ^ 1 demnächst der italieniscl)« Senat als
yl" ...^"atsgerichtshof konstituieren müssen! Das ist un^
V^.Ü">' aber buchstäblich wahr! Der Senator. Herzog Ga-

,^,, <".^ui, hast du mit mir ssospk'lt", stieß er hervor,
^ocl !, ' . '""^ '""hl doin 9icn>r, al^r >iio dein Gc'lwbw'!
ist nis ^'' ^ nun ai.'lulss — i'lborgenua! Zwischen mi5

s i e ^ ^ ' b"tte sich hnlb aufgerichtet; forschend blktte

^hren '!!' ^ ' "^" Verwunderung. al5 lraute sie ihren

Cchc i ' I ? " ^^ ich dich recht?" sragto sie mit einiger
lse. ,.Tu „;l,st niir den Abschied?"

,.di, s^s,' ' ^ ^"'ll dich nie wiedersehen", ries er erregt'.
dil> n ^ ' ""ch "icht länger unglücklich Nl^chen! Wähle
^ ' b j ^< . ' ^ ^ deiner Verehrer einen anderei, Ge-

ül ' r r l l ^^ ' ^ b°ch uicht ^.^, Ci'llst!" spottete sie, ihn

U"r d i l l " " " ^ ^ " ^ ' ' ^ " " " l l t es ja : Ich liebe doch

" l s ' d n ' , " ^ ' " ^ "be ! " lachte er aus. „Du konnst nichts
^! l,rini " ^ l h ' ^"^ "lleiil l'ê est du an: eil, Opfer
nll^, ^ " ' " ' bist, du nicht in, stände! Und darum ist

Und ? ^ ^ ' " uns — alled — alles!"
^ ' r »nk " 'f i lzte in rasender Hast ano dem Von-
^ ^ ^ " ' » ' Hm.se himins.
Unrrt d« . "N ^"harrte die schöne Circe wie er

.'Äal ' " ^ ' ?'" üliermiitig.
^'iek^.....". ^ Wird wiederlommen!" dachte sie. sich
! " ^ d a . / n t " ' Twm, znriicksinteil lassend. „Tor! 5äi

' ^ ' Nnl? " " ^ ' "' '"'en Mmme»! ,>ch brauche sî>
«"l i n n m ' , ! ? ' " dou (sbenm, und dm schönen fenri-
b̂e-r s^' ^ ' ^us te iu ! ,̂ch ^ebe leine», von ihnen aus!

"loch werden? Welche Idee!"
(Ioltsehung folgt.)

eazzo Massari nebst zweien seiner Hirten wurde von der
Eisenbahnverwaltung verklagt, lveil ein ihm gehörender Ochse
auf denSchiencu gelaufen fei. Der Prätoi vonPortomaggior.'
(^ferrara), wo die Vesitzungrn des Herzogs liegen, er-
klärte sich für inlolnpeten!, »veil es sich um einen Senator
und um eine „öffentlich" Contravention handle, auf welche
der feste Strafsatz von 1000 Lire stände, und welä)f daher
nicht vergleichsweise oder auf dem Verwaltungswege gelöst
nxrdcn lonne. Genannter Prätor sandte den Fall an den
Staalsanwalt zur Uebcrmittlung an das Eenatsprästdiun!,
welches nunmehr die verfassungsmäßige Pflicht hat, den
Eenat als hul)en StaalSgerichiZhof cinzliberufen, wegen eines
rebellischen — Ochse»!

— ( I e b e 6 h u n d e l t st e .«,< i n d i n E n g l a n d —
schwachs i n n i g.) Ein erschrettendes Bi ld über die gcistes
schlvachen .Ninder in England und Wales entwarf auf dem
vor einigen Tagen in London stattgefundenen internationalen
iiongrcß zum Kinderschuhe der bekannte englische Forscher
Dr. Shutlleworlh. Nach seinem Sensation erregenden Vor-
trage seien in England und Wales allein 50.000 ober ein
ganzes Prozent aller Kinder im schulpflichtigen Alter wegen
Schwachsinns oder Epilepsie einer besonderen Vorsorge für
ihre Erziehung bedürftig.

Moderne Fraucn«^iteratur.
W i e n , 6. August.

Als ich noch ein Äackfisch war — noch dazu ein ziemlich
borstiger — w i r mir das Höchste Goethes „Eginont". und
dieses Werk ist mir bis heute das lievste geblieben. Uni den
Grund meiner Vorliebe befragt, habe ich einmal ganz un-
umwunden geantwortet: „Weil an dein itlärchtn was dran
ist." A» Thellu, Gretchen. Luise lc, fand ich wenig Geschmack.
Und einmal setzte ich ei» ganzes, ehrenwertes .Naffertränz
che» älterer Damen in Entsetzen, weil ich unverhohlen er.
klärte: „Das sind lauter Frauen, die heute nicht mehr lebcn
lönntrn. Aber das .^ilärchen, das ist ein richtiger Mensch, die
wird nie veralten!"

Vielleicht sagte ich es weniger wohlgeseht, aber der Sinn
blieb derselbe. Wie scharf ich über den guten alten Chamisso
aburteilte, das will ich lieber gar »icht gestehen. Ich wurde
von den Versammelten dafür über die Achsel, von meiner
I.cven Mamci mit heimlichem Grauen angesehen. Und schließ-
lich gab's eine ordentliche Strafpredigt: „Wo bleibt die mäb.
chcnhafte Empfindung? Die Freude am Zarten, Poetische»?
Das zurückhaltende Urteil? Und wenn du schon so gräßlich
feststehende Ansichten hast, weshalb behältst du sie nicht fiir
dich? Gegen den Strom schwimmen zu wollen bei fo viel
Jugend, ist ganz «»statthaft" . , .

Ja, so war es in meiner Jugend, und die liegt noch
gat nicht so weit zurück, Heule aber prangt in allen Schau-
fenstern ei» eigenartig ausgestattetes, mattrotes Buch:
„Vera". Eine für viele. Aus dem Tagebuche eines jungen
Mädchens". (Herman» Seemanns Nachf., Leipzig.) Unter
dem Pseudonym „Vera" versteckte sich wirtlich ein junges
Mädchen, welches aber jrhl, wahrscheinlich durch den sen-
sationellen Erfolg des Buches mutiger gemacht, mit vollem
Namen: „Betty Htriß" vor die Oeffentlichleit tr i t t . Ach. du
lieber Himmel! Wir hätten mit sechzehn Jahren fast noch
schwärmen sollen für „den hohen Stern der Herrlichkeit" und
uns ihm gegenüber als „niedere Magd" fühlen. Und heute
schreibt eine Neunzehnjährige recht offenherzig die Empfi»^
düngen nieder, welche das gar nicht sehr extravagante Vor-
leben ihres Verlobten in ihr wachruft. Das Buch ist inter-
essant, Es ist ein Problem und soll ein Problem lösen: „Wir
stellen an dcn Mann betreffs der Tadellosigkeit seines Vor-
lcbens ga»z dieselbe» Anforderungen, welche der Mann an
uns Mädchen stellt, lvenn wir in die Ehc treten" — dies der
leitende Gedante. „Vera" ist ein ganz kluges Mädchen, aber
mit Wirklichkeiten rechnet sie nicht. Sie fpricht von den Mäd-
chen und Männern gebildeter Stände und vergißt volltom
me», wie behütet viele Mädchen aufwachsen, wie enge noch
immer die Schranken sind. i» denen sie sich bewegen. Sie ver-
gißt, daß es in unzähligen Fällen nur die Unmöglichkeit,
vom geraden Wege abzuweichen, ist. welche den Tugendstolz
der Mädchen stützt. Sie beachtet auch nicht, daß die Folgen
eines einzige» falsche» Schrittes oft fiir ein junges Mädchen
aus der sogenannten „guten Gesellschaft" geradezu vernich-
«cnd sind. während sie für den Mann gar nicht existieren.
Diese Angst vor den Folgen bildet eine Art Schuhpauzer für
das Mädchcn der „höheren tt'reisr". Und in den breitesten
Volksschichten, wo man nicht so strenge urteilt, dürste es auch
nicht allzuviele Mädchen geben, welche dem Ideal der kleinen
Vera entsprechen. Sie lebi sich in eine Art von Ekstase hinein
und wirft schließlich ei» junges Leben weg. weil sie den G?
Ikbten den sie verachten will. noch immer liebt. Lielu? Ob
das Wort wohl von Vera richtig erfaßt wurde? Ich zweif.e
"start daran denn dann hätte sie wohl auch die sittliche Kraft
gefunden den Mann zu ihrer Reinheit emporzuziehen. Gc-
danken wie dieses Buch sie Predigt, dürfen uns nicht von
lleinenNourgeoisie Mädchen verkündet werden, welche. müßi,i
auf dem Sofa liegend, ein bißchen Philosophie, ein »venig
eigenes Denken und viel Angelerntes wirr durcheinandkl
mengen Solch große Ideen mühten von reifen Geistern i»
üie Welt hinausgetragen »verben. Dann wurden sie macht,
'grien Widerhall finden.

Der Verlag von Hermann Seemanns Nachfolger gibt ,ii
aleicki aeschmackvoller. eigenartiger Ausstattung noch mehr
brauen Literatur heraus. Von Betty Nr ih ' „Vera" ist lein
weiter Schritt zu „Fanny Roth", der ..Iungfrauengeschicht:"
von Gr7<e M e i ß l Heh . Dort daS Mädchen, welches di .
Ebe fürchtet hier die Erlebnisse einer ganz jungen, geistvollen
^rau welche' in einer zu rasch geschlossenen Liebesheirat grau
same Enttäuschungen durchlebt. Hier sind die Charaktere ver
ie'stcr ausgearbeiteter. I n vielen ist diese junge Frau zu be

eisen Wir verstehen es. daß sie. die als geniale Musilerin
aesckildert wird, die völlige Gleichgültigkeit des Mannes
aeaen ihr reiches Talent, verletzend empfindet. Er will nur
ein liebendes Weib. sie aber ist ein voller, gnnzer Mensch mi!

Vorzügen und Schattenseiten. Aber das Besprechen und Auf-
malen mancher, geradezu unglaublicher Details und Situa-
tionen wirkt geradezu peinlich. Besonders da diese Details
gar nichts mit dem Gange der Handlung zu tun haben. (5s
giutDinge, die so zart sind, daß sie leineNerührung vertragen.
Jede Frau wirb Aehnliches durchgemacht haben; besprechen
sollte man sie nie. Fanny Roth kann das Leben neben dem
Manne, der vo» ihr bloß Liebe und sonst gar »ichts wil l ,
nicht ertragen; sie trennt sich vo» ihm und schifft mit vollen
Segeln hinüber in das Land der Freiheit, wo man feinem
„Ich", diesem heutzutage so verhätschelten „ Ich" allein leben
kann . . ,

Fast wie eine Fortsetzung muten uns die „Tagebuch-
blätter einer Emanzipierten" von Elsa A s e n y e f f an. Hier
finden wir die gefchiedene Frau, welche eine Ehe löste, weil
der Gatte „immer eine Stufe tiefer stand als sie felbst", in
der Freiheit, als Studentin an der Hochfchule. Sie hat da?
Wort „Liebe" gleich etwas Unreinem, ganz aus ihrem Leben
gestrichen. Aber was setzt sie dafür ein? Es gibt für solche,
die »icht mehr lieben können, allerlei, um das Dafein aus
zufüllen: Arbeit, Ehrgeiz. Begeisterung. Freundschaft,
Pflichterfüllung. Lauter Palliative, aber manch ein Men-'
fchenleben fristet sich daran fort. An Stelle aller dicfer Wortr
sctzt die geschiedene Frau, von deren Können ober Bestreb«!,-
gen wir gar nichts hören, einfach ihr liebes vergöttertes ..Ich".
Sie will sich selbst entdecken, finden, zergliedern, zerfasern.
Nie kommt ihr die entfernteste Ahnung, wie unendlich groß
die Aufgaben sind, die das wahre Leben an jeden stellt, wie
vieles Wichtigere es gibt in dieser toeiten herrlichen Welt und
wie lächerlich es jedem Denkenden erscheinen muh, wenn ein
an sich ganz unbedeutender Mensch sich völlig verliert in der
Ergründung seines eigenen Durchschnittswesens. Die Frauen
haben jahrhundertelang fast gar nichts von sich gesproche,'.
Heute tun sie e5 fast zu viel. D « „Taqebuchblätter einer
Emanzipierten" schildern uns die moderne Frau, so wie sie
nicht sein soU. Wozu strebt die Frau immer mehr Rechte an,
wenn sie leine Pflichten dafür übernehmen will? Und d i e s c
Frauen mit den „brennenden Geschwüren der Seele", mit den
„blassen, untätigen nervösen Handen", aus denen man jede
Negung des Innersten fühlt, mit dcn „wirren Träumen" und
dem ewigen „Sehnen nach dem Unerfaßbaren" — dies?
Frauen kennen das Wort „Pflicht" überhaupt nicht! Sie säen
nicht, sie ernten nicht. Sie stehen in unserer arbeitssreudigen
Zeit wie dürre Bäume, welche leine Früchte tragen . . .

Der äußerst rührige Verlag Seemann bietet der Frau
von beute und allen jenen, welche ihr Wesen studieren wollen,
noch eine Reihe hochinteressanter Werte. Wir nennen hier für
beute „u r noch turz: „Indiskrete Mitteilungen über Erfah-
renes", oft reizend geschriebene Novelletten von Maitha
A s m u s , den Roman „Neue Frauen" von Paul und Viktor
M a r g u e r i t l e . seiner den sehr spannenden Roman „ I n ,
fei»dlick)en Leben" von Jenny S c h w a b e und endlich — um
mit einem kleinen aber fast antik wirkenden M-istrrwertchen
zu schließen. „Unsere Carlotta" von Isolde K u r z. Das letz
tere ist geradezu eine Perle moderner Erzählungillunst.

A. H o t < n e r - G r e f e .

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
- (Pe r son a l n a ch r ich l ) Wie man un5 aus

Wien meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r dem Pro-
st ssor am I . Staalsgymnasium in Laibach, Herrn Friedrich
'/ a l t l j . anläßlich der erbetenen Versetzung in den bleiben-
den Ruhestand taxfrei dei, Titel eines Schulrates verliehe,',

sM i l i t ä r i sches.) Gestern inspizierte Seine
Exzellenz der Herr Feldmars6)all Leutnant Rudolf Edler von
E h a v a n n e das Infanterieregiment Nr. 27 beim felb
mähige» Schießen in Bezuljal und lehrte nach Beendigung
desselben mit dein Divisions-Generalstabsch/f Herrn Major
von L a u i n gen nach Laibach zurück. — I n Ralet ist
gester» das Infanterieregiment Nr. 87 zu den Regiments-
Übungen aus Pola eingetroffen; Abteilungen des Regimentes
sind auch in Maunitz untergebracht.

- - (Zu d e n S e e u n b L a n d u n g s m a n ö v e r . - .
i n der A d r i a . ) Das Land- und Wasserbauamt der
Kriegsmarine hat auf Troglio Promontore. dem Leuchtturm
an der Südspitze Istriens. die baulichen Arbeiten und die
Aufstellung der Auffa»gsta»ge für die drahtlose Telegraphen
station, die während der Lanbungsmanöver dort aktiviert
wird. beendet. Durch Bedienstete der Hofstallungen sind in
Pola mehrere Ställe besichtigt und einige für die Dauer der
Manöver gemietet worden. Am 20. d. M . langen 48 Pferde
aus dem Marstalle in Pola mit Separatzug an.

— ( U n t e r t u n f t s w e s e n d e r Z ö g l i n g e an
» L e h r e r - u n d L e h r e i i n r i e n - Ä i l d u n g s -
ianst a l t e n . ) Das Ministerium für Kultus un') Unter«
'richt hat angeordnet, daß in jenen Ländern, wo dies bisher
^nicht geschehen ist. die Nestimmungen des Ministerial-Erlafscs
>vom 17. Dezember 1887 auf das Unterlunftswese» der Zog-
!linge an Lehrer- und Lehreriiinen-Bilbungsanstalten sinn-
-gemäß Anwendung zu finden haben, sowie die t. l. Landes-
'schulräte aufgefordert, wegen Durchführung dieser Anord^
iiung das Eiforberlichs zu veranlassen, dem U»<erlunftswesen
"der Zöglinge an Lehrer- und Lehrerinnen Bildungsanstalten
fortgesetzte Aufmertfamkeit zuzuwenden und über die hiebei
gemachten Erfahrungen anläßlich der Vorlage der Jahres'
lhauptberichte näher zu berichte». .

— ( B a u des W o c h e i n e r - T u n n e l s . ) 5 - " ' "
-Exzellenz der Herr E i sen bahn miliister Dr. N. v. ^ ' " '
besichtigte am 5. d. M. in
chefs W u r m b den ^ nach
Südstollen des Wochemer-Tunnels wgsbo °us^ .^ ^
Ueberschreituna, des N«. asatiels - den ^ ° l ° I
cheiner-Feistlit,. « s f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
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ten Baugründe in der Spinnergasse wurde diese Woche mit
den Grundausgrabungen für ein neues Privatgebäude be-,
gönnen. VeimIustizgebäude sind die Pflasterungsarbeiten be-
endet. Bei den Häusern des Franz Aahovec daselbst wurden
dieselben in Angriff genommen. Der Rohbau des Alois
Korsitaschen Hauses an der Vleiweisstrahe ist bis zum
Parterre gediehen. Der Bauplatz des I . Cacal an der Ecke
der Emona- und Römerstraße wurde eingezäunt, und :Z
wird nächstertage mit dem Vaue des neuen Hauses daselbst
begonnen werden. Die Grundmauern beim Hause des Herrn
Bürgermeisters sind nahezu fertig, der Rohbau des Alois
Vodnilschen Hauses ist bis zum zweiten Stockwerke gediehen.
Die Verpuhung des Pogaönilschen und Nahovecschen Hauses
ist fertiggestellt. Auf dem Bauplatze gegenüber dem Bau-
gründe des Herrn Dr. Gregors wurde mit dem Zuführen der
Baumaterialien begonnen. Wie wir vernehmen, erhält die
„Ljudsla posojilnica" im Vereine mit der „KatoliZla druiba"
an der Ecke der Franzislanergasse u. Millo.^straße ein neues
Gebäude mit einem geräumigen Saale ?c. — Die Spengler-
arbeiten auf dem Feuerturme sind nahezu fertiggestellt. I m
Laufe der letzten Tage sind in Laibach neuerdings gegen 50
auswärtige Maurer und Taglöhner eingelangt, welche bei
den hiesigen Bauunternehmern unterkamen. Die Materialien-
Zufuhr ist eine hinreichende. x.

— (V o n d e r l. t. T a b a l - H a u p t f a b r i l.) Wie
uns mitgeteilt wird, hat die l. l. Tabak-Regie um die Be-
willigung der Relonstrultion des schadhaft gewordenen
Schornsteines in der Suppenanstalt der hiesigen t. l. Haupt-
Tabalfabril angesucht. Darüber wird am 18. d. M . die
lommissionelle Lolalerhebung stattfinden. —t>.

— ( V o m k ü n f t i g e n n e u e n F r i e d h o f e i n
S t e f a n s d o r f.) Wie wir vernehmen, wird die Fi l ia l -
tirche in Stefansdorf als Friedhofstirche bestimmt und da-
selbst ein eigener Priester bestellt werden. Die Leichen werden
vor dem Ueberführen auf den Friedhof in der betreffenden
Pfarrkirche eingesegnet, worauf die weiteren kirchlichen Zere-
monien der obgedachte Geistliche zu verrichten haben wird.
Demnach soll die bisher übliche Begleitung der
Leiche durch die Geistlichkeit aus der Pfarrkirche bi i
zum Gottesacker, und zwar mit Rücksicht auf die allzugroße
Entfernung von den einzelnen Stadtbezirken entfallen. Vor
allem wird selbstverständlich der Friedhofsgrunb entsprechend
hergestellt und durch eine tlafterhol)« Mauer eingefriedet
werden. x-

— ( D e r H a n d e l s - u n d Ge we r be v e r e i n
f ü r K r a i n ) hält Donnerstag, den 21. d. M., um 3 Uhr
nachmittags in den Parterreräumen des „Narodni Dom"
scine ordentliche Generalversammlung pro 1901/1902 mit
der üblichen Tagesordnung ab. x.

— ( D e r V e r b a n d d e r s l o v e n i s c h e n B i c y -
c l i s t e n) gibt hiemit allen ?. '1' . Mitgliedern bekannt, dasi
das italienische Finanzministerium mit dem Erlaffe vom
27. Ju l i 1902. Z. 4318, den Mitgliedern der /nv<?xa «1o-
v«n8kili knIe8N!^l)v die Ueberschreitung der italienischen
Grenze vom 1. September l. I . angefangen wieder erlaubt
hat. ohne daß beim Grenzzollamte die gesetzliche Zollgebühr
entrichtet werden müßte. Wenn jemand daher eine Radpartie
nach Ital ien unternehmen wil l , ersucht ihn der Ausschuh d^s
genannten Verbandes seine Photographie an denselben ein-
ftnden zu wollen, worauf ihm sofort die vorschriftsmäßig
ausgefertigte Legitimation übermittelt werden wird. Eine
Legitimation o h n e Photographie befähigt den Radfahrer
n i c h t zum Grenzübergangc.

— ( D e r H i l f s - u n d P r i v a t b e a m t e n >
« r a n k e n - u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r
K r a i n.) Dem Berichte der am 31. Ju l i abgehaltenen Aus-
schußsitzung ist zu entnehmen, daß der Verein derzeit bereits
84 Mitglieder zählt. I m Monate Ju l i betrugen die Ein-
nahmen 164 X 86 ! l . die Ausgaben 86 X 55 ! i . somit
ergab sich ein Uebcrschuß von 73 Iv 31 l i. Der Verein ist nur
durch die Unterstützungen, welche derselbe von der Kiainischen
Sparlasse, dem Landtage und dem Gemeinderate erhält,
davor bewahrt, die außerordentlichen Auslagen ohne Inan-
spruchnahme des Reservefondes zu decken. x.

— (Der C y r i l l - u n d M e t h o d v e r e i n) hielt
gestern inIllyrisch-Feistritz seine XVII.Generalversammlung
ab. Beim Eintreffen in Illyrisch-Feistritz. welcher Ort gleich
der Ortschaft Dornegg in Flaggenschmuck prangte, würden
die Teilnehmer aus dem Bahnhöfe vom Herrn Oberlehrer
Mart in Z a r n i l als Obmann der Männer-Ortsgruppe in
Dornegg und von Frau Pauline A a c h m a n n im Namen
der Frauen-Ortsgruppe weiters beim Triumphbogen in
Dorncgg vom Bürgermeister ,herrn Rudolf V a l e n ö i 5 im
Namen der Gemeinde und vom Herrn Dechanten Dr. I . M,
K r 5 i 5 n i l im Namen des Dekanates begrüßt. Nach" einer
heil. Messe, welche Herr Dechant Dr. K r 5 i 5 n i l zelebrierte,
und wobei der gemischte Chor von Illyrifch-Feistrih und
Dornegg den Kirchengesang besorgte, wurden die Gäste noch
vom Herrn Bürgermeister 5 n i d a r 5 i 5 begrüßt, woraus
um 11 Uhr der Vereinsobmann, Monsignore Prof. Thomas
Z u p a n die Versammlung eröffnete.' Dem Berichte des
Schriftführers. Herrn Dechanten H l o g a r . zufolge zählte
wr Verein 144 Filialen mit 298 Protektoren, 1177 Grün
dcrn, 5726 ordentlichen und 2484 unterstützenden Mitglie-
dern, Der Verein erhält und unterstützt 25 Schulanftalkn
mit 2460 bindern. — Dem Berichte des Kassiers. Herrn
Prof. M . P e t c l i n . ist zu entnehmen, daß die Einnahmen
im X V ) . Verwaliungsjahre 40.191 X 40 l i , die Ausgaben
29.694 I< 35 l i betrugen. Die Einnahmen in der Zeit vor'
1. Jänner 1902 bis 7. August beliefen sich auf 23.568 X
14 !>, die Ausgaben auf 19.444 X 35 I,. Ueber Antrag des
Mitgliedes des Schiedsgerichtes, Herrn Pfarrers I . V r .
h o v n i l . wurde dem Kassier der Dank votiert und der
Vereinsleitung das Absolutorium erteilt. Zum Obmanne
lrurde neuerdings Monsignore Prof. Z u p a n gewählt, wel^
chem die Versammlung eine lebhafte Ovation bereitete. Die
Wahl in den Zentralausschuß, in den Aufsichtsrat und das
Eäned^ieriHt ergab leine Aendenlna. — Nach Annahme der

von oen Herren Dr. R Y b a r und ^ t r l j sowie dem Herrn
Bürgernleister M o <- n i t aus Stein beantragten Resolutio-
nen wurde unter begeistertem Beifalle eine Loyalitätstund-
gebuug beschlossen und im Wege der Bezirlshauptmannschaft
in Adelsberg an Seine Majestät den B a i s e r abgesendet.
— Nach Schluß der Versammlung versammelten sich etwa
170 Personen zum Festbankette. Den ersten Trintspruch
brachte Monsignore Prof. Z u p a n auf Seine Majestät den
K a i s e r aus; der Toast wurde mit stürmischem Jubel auf-
genommen. Sodann toastierten noch unter anderen Hecr
Bürgermeister H n i d e r ä i ^ auf den Verein, insbesondere
auf dessen Obmann, und Herr Notar S v e t e c auf die F i -
lialen in Illyrisch-Feistritz und Dornegg, sowie auf diese
beiden Gemeinden. Auch hielt drr Obn.ann des Cyri l l - und
Methodvereines für Istrien, Herr S p i n ö i « , eine längere
Rede, an welche sich noch eine Anzahl von Trintsprüchen an-
schloß. Zur Belebung der ohnedies angeregten Stimmung
trug der Tamburaschenchor aus Petrinja durch Tamburica-
nummern und Gesangsvorträge wesentlich bei.

— ( V o l k s f e s t . ) Die Laibacher Vereinslapelle ver-
anstaltet übermorgen in Gemeinschaft mit den Gesang-
vereinen „Elavec" und „Ljubljana" sowie des Werkmeister-
Vereines in KoslerS Garten ein Volksfest, auf dessen Pro-
gramme sich Musitnummern, Gesangsvorträge, automatische
Figuren, eine Iuxpost, telephonische Gespräche in überseeische
Länder, ein Koriandolitorso, ein Kunstfeuerwerk und eine
Tanzunterhaltung befinden. Beginn 4 Uhr nachmittags;
Eintrittsgebühr 40 l i . Ninder frei.

— ( D i e M u s i k k a p e l l e der f r e i w i l l i g e n
F e u e r w e h r i n K r a i n b u r g) veranstaltet übermorgen
im Hotel „Louisenbad" in Veldes ein Gartenlonzert. Anfang
5 Uhr. Eintritt 60 ! i .

— ( K o n z e r t i n V e l d e s . ) M o r g e n abends um
'/^9 Uhr findet zu Gunsten des Kurhauses in Veldes dort-
selbst ein Konzert unter freundlicher Mitwirkung von Kur-
gästen und des Veldeser Gesangschores statt. Programm:
1.) Offenbach: „Orpheus-Ouvertüre", vorgetragen vom Kur-
orchester. 2.) Schubert: a) „An die Musik". K) „Wegweiser",
o) „Der Neugierige", <i) Schumann: „Auf das Trinkglas
eines verstorbenen Freundes", gesungen von, Konzertsängcr
Herrn Julius M u Hr. 3.) Lisz't: 9. Rhapsodie „Pester Kar-
neval", Klaviervorlrag von Frau Elvira G o t t e r - K l a r.
4.2) Marschner: Arie ans der Oper „Hans Heiling", !,)
K. Löwe: „Div" . Aallade. <) I . Prochazla: ..Es leuchten die
Steine . . .". gesungen von der Konzertsängerin Fräulein
Mira D e v. 5. :>) Chowin: Nocturno. k) Wieniawsli: Ma-
zurka, für Violine, vorgetragen von Herrn K. I e r a j , M i l -
gliede des t. und l. Hofopernorchesters. 6. u) Foerster: „Die
Heimat"; !>) M . Hubad: „Liebchen, sage doch", c) M . Hubad:
„Brüderlein, trinket mit", Volkslieder, gesungen vom ge-
mischten Chore in Nationallostüm unter Leitung des Herrn
Oberlehrers F. R u s. — Tanz. — Eintrittskarten ü 6, 5,
4, 3 und 2 X sind beim Photographen Herrn Lergetporer
und am Konzertabenbe an der Kassa zu erhalten.

— ( T r a b w e t t f a h r e n i n S t . B a r t h e l m ä.)
Sonntag, den 14. September, veranstaltet die Pferdezucht-
seltion der l. l. Landwirtschaftsgesellschaft für Krain in
St . Barthelmä ein Trabwettfahren, und zwar in den ersten
zwei Abteilungen nur für bäuerliche Besitzer, b. i. solche,
welche ihre Felder eigenhändig bearbeiten, in den anderen
Abteilungen für alle ohne Ausnahme. 1. Das Trabwettfahren
findet um '/^4 Uhr nachmittags auf dem Rennplatze statt.
Distanz 2400 Meter. Fährt nur ein Teilnehmer, so muß die
Distanz zur Erlangung des 1. Preises in 6 Minuten zurück-
gelegt werden. Erster Preis 200 X (Staatspreis), ziveiter
Preis 50 X (Staatspreis). dritter Preis 25 X (Landes-
preis). I I . Einspänniges Fahren für trainische Hengste und
Stuten vom vierten Jahre aufwärts. Preise 100. 50 und
25 lv. Distanz und Bedingung wie oben, I I I . Einspänniges
Fahren für Pferde ohne Unterschied des Alters und Ge-
schlechtes, auch Walachen, welche mindestens ein halbes Jahr
im Besitze eines und desselben lrainischen Landwirtes sind.
Distanz und Bedingung wie oben. Drei Preise zu 100, 50
und 25 K. I V . Doppelspänniges Herrenfahren ohne Unter-
schied des Alters und des Geschlechtes. Distanz 2400 Meter.
Dieses Wettfahren findet nur dann statt, wcnn sich minde-
stens drn Konkurrenten melden. Ehrenpreis der Pferdezucht-
seltion im Werte von 50 lv. Die Anmeldungen für sämtliche
Fahrten habeil schriftlich oder auch mündlich bis 14. Sep-
tember, 12 Uhr mittags, beim Gemeindeamte in St . Bar-
thclmä zu erfolgen. Die Anmelder für die I., I I . und I I I .
Abteilung haben je 2 X , für die I V . Abteilung je 4 l< Ein-
schreibegebühr zu entrichten. Als Preisrichter fungieren die
Ausschußmitglieder der selbständigen Pferdezuchtseltion der
l k. lrainischen Landwirtschaftsgesellschaft. I n allen sich er-
gebenden Streitfällen entscheiden endgültig mit Stimmen--
Mehrheit die Preisrichter. Bei den eisten zwei Abteilungs-
fahren dürfen nur trainischc Pferde vom dritten
Jahre aufwärts teilnehmen. Die Teilnehmer haben sich dies.
bezüglich mit den Neleqzetteln auszuweisen. I n allen Abtei
lunqen können nur jenePferde amTrabwettfahren teilnehmer,
welche mindestens ein halbes Jahr — vom Tage des Trab-
nxttfahrens zurückgerechnet — ununterbrochen sich im Besitze
eines und desselben Landwirtes befinden. Diesbezüglich ist
>,lne gemeindeamtliche Bestätigung beizubringen. Ohne An-
meldung darf niemand die Fahrbahn benutzen. Wenn zu
jedem Abteilungsfahren weniger als drei Nennungen er-
folgen, so gelten bezüglich der Preisverteilung die obigeil
Bestimmungen, sowie die Entscheidung der Sektion. Bei
Pferden, die über neun Jahre alt sind. bedarf es der Angabe
der Jahre nicht; es genügt die Bezeichnung „alt". Kann der
Äewels, daß ein Pfeid zur Konkurrenz in der betreffenden
Abteilung lein Recht hat. sofort geführt werden, so darf das-
selbe nicht laufen. Die konkurrierenden Gespanne müssen eine
halbe Stunde vor Beginn auf dem Rennplatze erscheinen und
sich sofort dem Preisgerichte vorstellen, welches die Prü-
fung auf die Identität der Pferde vornimmt. Spült,' Er-
scheinende werden von der Teilnahme ausgeschlossen. Gkich-

zeitig sind die Fahrer namhaft zu machen. Die Losung der
Reihenfolge geschieht vor Beginn auf dem Rennplätze. Ko^
turrenten. die sich den Anordnungen der Preisrichter nich>
fügen, werden vom Rennen ausgeschlossen. Pferde, die wäh'
rend der Fahrt in Galopp einspringen, sind aufzuhalle»
und wieder in Trab zu bringen. Diejenigen, welche mehc
ald zwei Stallgen (25 Meter) galoppieren, oder in Ocilopp
ans Ziel kommen, werdeil des Preises verlustig. Proteste
gegen inkorrektes Fahren müssen gleich nach Beendigung ^
Fahrens beim Preisgerichte eingebracht weiden. —e^-.

— ( K a d e t tc n s c h U l e r a u f M a p p i e r u n g ' "
N u d o l f s w e r t . ) Am 6. d. M . sind die Frequentanleü
des I I I . Jahrganges der l. und l. Infanterie-Kadettenscku^
in Trief! unter Leitung dreier Hauptleute in Rudolfs>o<lt
eingetroffen und haben im Gasthofe „Stern" ihre Logi'
ments bezogen, woselbst sie auch speisen. Die Abteilung vel'
bleibt durch volle 6 Tage in Rudolfswert. — e ^

" ( E i n v e r u n g l ü c k t e r R a b f a h r c r . ) Der be«"
hiesigen Bäckermeister Bonier bedienstcte 23jährige Gehilfe
Josef Glogov>el aus Blanca bei Steinbrück fuhr gestern >ww
mittags mil dem Bicycle über den Peterödamm. P l o M
brach das vordeie Rad und Glogov^el stürzte fo ungliiälich
zu Boden, daß er sich schwere innere Verletzungen zuzog " ^
bewußtlos liegen blieb. Er wurde mit dem Rettungswagen >"
das Landesspital überführt. — Einer weiteren Meldung ^"'
folge ist der Verunglückte heute irrsinnig geworden.

— ( I n der M i s t j a u c h e e r t r u » le n.) Am 6. °.
zechte der Ausziigler Franz Balantii- aus Breg. Gerichl^
bezirk Krainburg, in mehreren Gasthäusern in Hotemasch « ^
kam abends i» da» Gorjancsche Gasthaus, wo er aberina!«
ein Getränk verlangte. Da er betrunken war, wurde ihm da»'
selbe nicht verabreicht. Er entfernte sich und geriet in l>^
Mistjauche, worin er ertrank. Der Leichnam wurde tag»'
darauf aufgesunden. — .̂

— (Be i m N a d e n e r t r u n l e n.) Aus Liltm wn°
uns unter dem Gestrigen berichtet: Am 6, d. M . nachmittag
badete der fünfzehnjährige Sohn des hiesigen Schuhmacher
und Grünzcughändlers Johann Lap unterhalb der Li!ta"l
Savebrücke in Gesellschaft von mehreren Burschen jüngere'
Alters. Als er im Begriffe war. den Savefluß, welch" "'
der Mitte seines Laufes ziemlich tief ist. zu durchschwimmen'
wurde er von der Strömung erfaßt und stromabwärts l!-'
trieben. Da ihm schleunige Hilfe nicht zuteil wurde, ertta"
er. Der Leichnam konnte bisher trotz eifrigen Euchens "'H'
gefunden werden. —i l l '

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Kureaus.

Z u r Königst tönung in Loudon.

K i e l . 7, August. Der Prinz und die Prinzessin Ht»^
rich von Preufzen sind zu den Krönungsfeierlichlriten naw
England abgreift. .,

' L o n d o n . 7. August. Der österreichisch-ungalM
Botschafter Graf Deym ist hier eingetroffen.

L o n d o n . 7. August. Der Kronprinz und die K r ^ '
Prinzessin von Griechenland sind heute siiih hier eingetrofsl.

L o n d o n . 7. August, Der König ha! die gestrige N"!
nach London ohne die geringste Ermüdung ertragen. Er ha>
eine sehr gute Nacht und befindet sich bei ausgezeichneter^
sundheit. Die Wunde ist so gut wie vernarbt; das ni>ch''
Bulletin erscheint am Sonntag.

Der Kulturkampf in Frankreich
L e s n e v e n . 7. August. Eine riesige Muschenme^

bewacht die Schule der Schwestern in Crozon. GendalN'^
versuchten vergeblich, den Menschenwall zu durchbreche» >!,''
zogen sich schließlich unter den Hohnrufen der Menge M " '

L a n d e r n e a u , 7. August. Zwei Kommissäre, u w ^
stützt durch eine Kompanie Infanterie und drei lleine " '
teilungen Gendarmerie, nahmen l)<ute vormittags die "U
weifung der Schwestern des Pensionats oon St . Iulie»»e v
und legten an die Türen des Gebäudes Siegel an, Eine cn
mehreren tausend Personen bestehende Menschenmenge " " " '
diese Maßregel mit lärmendem Widersprüche auf, doch '"
es zu keinem ^nstlichen Zwischenfalle. . ,

P a r i s . 7. August. Mehrere Blätter geben ein Z " . ' " ^
des politischen Selretariats des Herzogs von Orleans w ' ^ '
in welchem die iol)alistischen Komitees aufgefordert >^" ^
einen energischen Feldzug zu Gunsten der Freihf ' ! .^„
Lehrer und der Wiedereröffnung der longregationist'!^
Schulen zu unternehmen. „Echo oe Pa r i s " vcrösfenu'"
einen Aufruf Lemetlres an die Mitglieder der Patr ioteM'^
me Massenpetition für die Wiedereröffnung der geschlossn

Schulen ins Werk zu setzen.

I s c h l , 7. August. Seine Majestät der K a i s e l '^
heute um 2 Uhr 50 M in . nachmittags mittelst SeparatM^
„ach Radmcr abgereist. I m Gefolge Seiner Majestät
ttaisers befinden'sich die Prinzen Leopold und Georg ,
Zaiern. Frau Erzherzogin Marie Valerie, welche M'l " ^
oier ältesten Kindern einen Ausflug nach Hallstabl >»aw '
^ab Seiner Majestät das Geleite zum Bahnhöfe. ^

W i e n . 7. August. Auch von amtlicher Seite wi l°
!autbart: Die Verlobung der Erzherzogin Maria Wm"w'
mit dem Herzog Siegfried in Baiern wurde im beiderstl .
Einverständnisse aufgelöst. „,,,

N e w y o r l . 7. August. Ein Telegramm aus ^ ^ g t
besagt: Der Telegrapheninspeltor in San Carlos be>l s,
telegraphisch die Niederlage Hereras bei Aauapulte. ^ ,
tommene Gefangene hätten berichtet, daß die Aufstä>'dU ^
nur wenig Waffen und Munition gehabt hätten u>>d
eine Kanone hätten verwenden können. ^ j,i

A l e x a n b r i e n . 7. August, I n Kairo s'"b ^ " ^
Alexandrien 5 neuerliche Erkrankungen an Cholera
gekommen.
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Neuigkeiten vom Küchermarkte.

^ ^ ' ^ „ " ^ l « 6 n r i 6e, l.« don ?Iai»ir, X 4 20. -
>. N/7„ , " ' ̂ 2 premier» lic>mme3 äan« III lune. 8̂  4 20.
^ WM , ^ ' " ' cl«. I.e8 »m»nt» 8>l>LuUer». k 4 20.
Lu°/n , ' ' ° ^ ^" mülu^e, l ( 4 20. — v e m u l ä e r
Ecbul..^ .^. ̂ "«u« ü' Albion, K8 60. — Sammlung
Oeometri! i ^ Schoutc Prl> f. T, r. P. H.. Mehrdimensionale
P i o f ^ - ' D i e linearen Mume. k 12, - Holzmül ler
z.ei,e ^ » ' ^rmente der Strreometric, K 11 76. —
^ !l»X' ̂ "^lt icrung städtischer Meltrizitälswerle, l< 4 ^0.
^ o l v l . n " ? ^ ' ^ ^ ^ ' < Gastronomische Bilder. X t,. -
von all^s, "l Nuensche. Ein Rezeptbüchlein zur Bereitung
Voesie i,«>! ̂ '^stürlenden Getränken mit einigen Stücklein in
sind K? ̂ ^ ° ' ^" für durstige Seelen ergötzlich zu lesen
^Nrck^ l- ^ Ha mm W i l h e l m , Das Weinbuch, k 12.
Iabrann« ^ Buchbinderei und verwandte Geschästszweige, pro
l i l 9 2 ^ ^ ' ^ - " F r e u l e r H a n s , ginsbercchner,
Wlichen^,.«??//"» ^ ' Systematische Anleitung zur ein-
K i9^n ^"^estaltung von Weichcnvcrbindungen mit Atlas,
u»d da« ̂  ^ l i r h a r d t Dr . A l b e i t , Der Katholizismus
'uicllu^ >/ 5 Jahrhundert im Lichte der kirchlichen Ent»
K ~I 3f.°" Neuzeit, l^ 6. - Bildende Kunst in der Schule,
geschickt? ^ « ^ p l ' n a e r A n t o n . Handbuch der Kunst,
tza " u, ^ " ^ ^ »ienaissance im Norden. Iv 9 60.
^3l>0 ni ' ' Nollswirlschastliche und gesetzliche Belehrungen,
M a l . i l ' ^ " ' i e g l e i Dr . Fcrd . , Wir erlangt man ein Eh^
E M ? ' " " ^ ' u s ? l i 1-40. - Heinrici Prof. Dr. G., Die
^ r ? K , ° e s neuen Testaments, X — 3 6 . - W a g n e r
^n'rtb' m ^ ""b Vergehen der Steinkohle, K - !i6. -
Wichen s . ! v . ^ ^ . ^ " selche Beweggründe gibt es zum
N e i n . ^ ^ I n ? k i - 3 6 . - Nrckmann Prof . D r . E.,
^stebu^ > , " ' ^ " ' ^ ' " T r i e p e l . Pros. Dr. H,, Die
P r o s ? « , , " lonswutionellen Monarchie, l i - 3N. - H i s
^ rl> ' ^ " i . Gesundheit und Krankheit, l i - »6. - M a r s h a l l
ii, K __..^ ^ ' . Gesellige Tiere, 1̂  - 72; 2. l i - ^ ;
^chen i i i r ' a ^ ^ . ^ " ° ^ " " ^ « b u t de, Da«

3eb A ? ^ S . in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r K
— ^ " ° m b e r q in «aibnch, Kongrchplah 2.

in ttllibachT^
^^^eeh i jhe 306 2 ,n. Mt l t l . Luftdruck 736-0 mm.

ff -2^6 ^

'' 9 " ̂  1 ^ ^ ̂ ^^ " M " n i M 'heller^'
8 ^ ^ - ^ . ^ 22 6 S. schwach teilw. heiter

' « - > ?3b 3> 1U of SO. schwach shalb bewölkt > 0 2

lnal«: lg 4«°^smittel ^ r gestrigen Temperatur 23 , °, Nor»

^^verantwor t l icher «edalkur: Anton F u n t e l .

JäÜJNauräntSchweizerhaus.
e v i t e Freitag, den * . August

a< KOHZEBT i
^J^**a& 4 Uhr naohm. und 8 Uhr abend».

Volkswirtschaftliches.
L l l i b ach, (!. August. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Markte stellteu sich wie folgt:

AlaM'lMgz«, Maill.lMgz«..

Weizen pr, ci . . 1« — Butter pr. k^. . . 2 20
irorn . . . — l — 14 — Eier pr. Stück . . — L6
Gerste . . . 13 - Milch pr. Liter . . — 16
Hafer , . . l6 - Ri»dfleisck l»pr. kg i!L4 — - -
Halbfrucht » . - — —-Kalbfleisch , 130
Heiden » . . —'— 14 20 Zchwl'iucsleijH . I 40
Hirse, weih . . . 1560 Schiri, „sleisch . » 8 0
Kukuruz, alt . . . 1250 ^ i l d r l pr, Stilck —80
Erdäpfel » . . 6— Tauben » —40
Linsen pr. Liter . — 25 heu pr. q . . . . 6 80
Erbsen » . — 60 Vtroh » » . . . , 6
ssijolen . . — 20 Holz,hart., pr.Cbm. 7 40
Rindsschmalzpr.llß 2>40 — —weich., . 5 40
Schnieineschnllllz » 1,35 Wein, rot., pr.Hltl.
S^eck, frisch » 1>30 - —weißer. »

aerclu^rt » 1i50 — ^

Vollständige Anleitung alle Gattungen Dunst-

obst, Marmeladen und Säfte zu bereiten

I sowie frisches Obst und Gemüse zu trocknen
I und aufzubewahren.

I Preis 70 Heller, mit Postzusendung 75 Heller.

I (28b7) Zu beziehen durch 5-5

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
I Buchhandlung in Laibach. I

Dauljllguug. !
Allen teuren Verwandten, Freunden und !

Nelannlrn, d,e unsere innigstgeliebtr. unvergrhliche l
! Mütter und Schwiegermutter, Frau !

! zur letzten Nuhe «cleitct haben, besonders noch den
! Spendern von prächtigen Kränzen sagen wir unsere»
l innigsten, ticsstgrsühltsn Dank. Ganz besonders
! danken wir aber dem hochwüidineu Prälaten Herrn
> Johann Nozmau sür snne «rohe Mühe und Alch
> opfcrung während der Krankheit der Verblichene».

! (3027) Cäcilie und Ivan Kavönik. !

Verstorbene.
Am 4. August. Johann LeSnjal, Handlungslommis,

26 I . . Radehlystraße 1 1 , Dementill p»,rä1^>,ic» prc>ßre»8ivll.
Am 5. August. Theresia Kachne, Inwohnerin, 65 I . ,

Illpeljgasse 2, ?>nnor »däomin^U», — Anton Jäger. Fiaker,
b6 I . , Maierhofgasse 8, Lungentuberkulose.

Am 6. August. Anna Berne, Magd. 3» I . . Radetzly-
straße I I . sclundäie Blödheit, Lungemuoeilulose, — Franz
Plcv:iil, Inwohner, 75> I . , jtirchengasse ^ ! l , ^poplcxia eerekri.

Allen Verwandten. Freunden und Bekannten >
geben wir die traurige Nachricht von dem Ableben D
unseres geliebten Sohnes, respektive Bruders, >
Schwagers und Onkels, des Herrn >

Ludwig Adranovic !
Privatbeamtrn !

welcher heute uui 10 Uhr abends nach kurzem, >
schwerem Leiben, versehen mit den heil. Sterbe» >
salramcnten, selig im Herrn entschlnsen ist. >

Die irdische Hülle dcö teuren Verblichenen >
wird Freitag, den 8. August, um halb 6 Uhr im I
Landcsspillll eingliegnet und sodann auf dem Fried» >
Hofe zu St. Christoph ^ur letzten Ruhe bestattet. >

Die heil. Seelenmessen werden in der Stadt» >
Pfarrkirche zu St. Jakob gelesen. >

La ib ach am 6. August 1902, >
Aalob N b r a n o b i ü , Schuhmacher. Burner und »
Hausbesitzer, Vater. — Ger t rud «branov iÜ , l
Mutler. — M a r i e Krone l , Gabriele I e b a ü i n , «
Schwestern. — Vlnton K r o n e l , jlapellmeisteri >
Nnton I e b a ö i n , Maler. Schwäger. - Sämtliche !

Neffen und Nichlc. (3030) >

Danksagung.
Allen unseen lieben Anverwandten, Freunden

l und Bekannten, welche unserem vielglliebten, aller»
! besten und unvergeßlichen Gatten, respektive Vater, l
I Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Iranz Hritl'er
! Koutrollor des Landesspilals

I das letzte Geleite qegebrn sowie allen jenen. die
! uns in diesen unsäglich bitteren Stunden Trost
! gespendet haben, wie auch sür die schonn, jtranziprn'
> den. sprechen wir hiemit unseren tiesgesühlten Dank
l aus.
! Insbesondere sind wir zum Danke verpflichtet
> den Herren Lllndcsausjchuß!>nsihrrn, dem Herrn
! Oberverwalter des Landrsspitals, den Herrrn Aerzten,
> den Herren Vorständen der landschaftlichen Aimter
> s owie allen übrigrn Herren Landes». Staats und
> MagistratSbeamten, namentlich aber noch der hoch»
> würdigen töeistlichleit und den ehrwürdigen barm»
> herzigen Schwestern für die dem Verblichenen so
! zahlreich erwiesene letzte Ehre.

> Laibach, den 7. August 1W2..

> Die tieftrauernd Hinterbliebene«.

Kurse an der Wiener M s e vom 7. August 1902. «»«d«. »Meum »u«,bl<me
Die nl»t<tlten «nil« vtlslehtn stch ln ^roncowäliruil«, D«e Notteiun« si>n>lttchei «Nlen und der «Dlveilen ü°^» versteht sich per Glücks

^llz»Mtin. Slanloschttld. " "b ^ ° "

'""l°t.ss!bk'F'^°' - .,Ul8Ul0»10

" " ' " " « Künigr.lch,
5'stnr " " s<lnd»r.

0es»^"'d,o, ^ . ' > ' . . ' ' " / " »» W N«! l!»

' l l l « » ^ ' ' ' " ' ^ ° " " ' " « ' 'b

z"' V " '« « . stn.rr,re..

^l.°^"»b.t!r. ̂  ^ ^ N , . ^ . 4° ' / . - 407 50

VeN» Wnrr
Vo« «ltnat» zur Zahlung

libtrnom»«»« «lstnb.'Prlor,
vbligntlont».

«tllsabelhbahn «io u, »000 W.
4°/, llb l0°/„ N b ' - NüW

«lisabethbahn, «w u, »000 M.
4«/« NU 40 „ 9 4»

Franz Joses« . lm , 1»«4 (d<v.
V<,) S!lb,. 4«/„ K< ü" lW.',!'

«alizlsche «arl Uudwi, «ahn
(btt>, G<,) E!1b, 4»/„ , - , 9« l!t> ,'X>^tl,

NlllllNbe,«sl Vah». <tm. l»»4
(did. Gt.) Ol ld , 4"/« . . , « » I , " -

Staatsschuld d»l Klndtt
d»r ungarischen Hron».

4°/„u»g. «»ldreule pci llu»» . 1»! !i!» l^ll l»u
b<u. dto, p«l Ultimo . , , . 1^1 ̂ <l» l l l l l̂ >
4«/y dt«>. Rente iu Kronenwähr,,

steuerliei, per Nasse , . . «» — M. i»
4"/„ dlo, b»o, b!l>, pei Ulllmll . »? l»<» «» iu
Ung, 3t.'!t<!,'«u>, «old ,W sl, » 9 - n«»o
bt°. dto. Silber l<»0 sl. . . . ilX) — ,vu »<,
dt». Vtaa<K-Oblig. (Una, 0stb)

v, I , l»7» l l « 80 Nl» lU
dto, Lchanlre»aI.-«blos,lO°lla, lW - IM'«u
b»o.Präm,.«.k»U<»<l, -^ Mol i «<»4 - !l<ili —
dtll, b!°. k K«l l ,^ l l»NIi <N4- »üü-
TlielhReg «osc 4"/„ . , . , l«!i 25 Il^l ̂ l>
4«/« ,in«c>r, «imidentl, Oblig, 9?'5U »« do
4»/, lroat, und slnvon, betto »«— « ' ^

Andtt» üsstntl. Anleh»«.
k"/„ D°»llu i«!'q «!>!s<hl l»?8 . lov-b'i — ' -
«nlche» drr S»ad< Gi'rz , . N»'«5 — ' -
«!»she» d>'i 3<nd! Wicn , , , l0»20,07ü0

dto, btll, (Silbcr «b, Volb) l»3^ i , '»4 i-'»
dto, d,°, ,8»4). . . , W«ü M "-'
dto, t»o, (1«««>. , , , »««" <.'!'«»

Voissban^lnlehs», vrrlo^b. ü°/„ liX» — »U0 00
4«/» lkialnfv «a»de« Anlelicn . »7 — »? S0

«bild Wa«

Vsandbrlts, »lt.
Vl»dlt,°lla,0l«,<N b0I,«ll.4l'/° U7U5 S3 «5
N. «sterr,L°nbe«H»,P.-«nst " ° W - « » - -
0est.u»«,«°nl4«'/Mr,ver<, ^ ^ ^ ^

Klo ' b»°. «jähr. ver>. <"/° '«»'»5 1U1 »b
Vparlasse. l,°«,WI..>'erl,4°/« l « , »b ,<>,'Ll.

GisenbllhN'Plloliläl»-
Vbligatlontn.

ssrrdinnnd« Äordbah» <tv>, l»«« luü «0 , , . i ,x,
vestell, Nordwestbal,» . > « « »l» WS ».',

Unu-uoliz, Bai»» W? l.n ,«>« 5.0
40/, Untt^rawrr Bahnen - M l.o „ « .

Klvtls» «°s»
(per Stil«),

«,rz»n«Nche U'se.
^ « ° b e n t t e d . . ^ Z m N ^ - ^

Nnver«ln«N«t «°se.
«»dapVastlisa (Dombau) l. fl. i»-,z ^y,z
„»»>,!«,nl, ,00 sl »li? — 4z> —
lwrhAe 4<> f>. CM. - - - j»4"~ IM -

»nVe'«. .0est .^ .d, '« , . . . . . ^ , , ,

N>.b°I,.L°se ' " sl ?« - »«'-

Mc.^r L°mm!°Lo!c v. I , ,«?< 425. ^ 4«8--

«'«,,«»^?^ « ^ »«.„

Veld Ware

« N l e n .

Zlan»Port»Mnl«l'
nehmungen.

«ussig>Itpl, ltisenb, 500 l l . , . «7?l! »780
«a» u, «etr»eb».«»c!, sür städ»,

Ktlllhcnb. in Wlen l i l . /^ . »U4 — »uö -
dto, dto, «o. lit,, v . »04 — »06 —

Bühm, Nordbahn ll.0 sl, . . 40« — 410 -
Uulchtiehradei <tü, k,0U sl, NVt, »4!«'- 2blU 1

dl«. dlo, (lit. U)2lX» sl, 9»?' ll«!1
Vonnu Dampslchissahrt«- Vesell.

orstrrr., b<«, sl. KM, , . . 9»4 - »«' —
Duz Voblnbachcl <l, « , 400 l i bü? - b»! —
Felbinandi Norob.iooosl l fVl. üS<» bbl«'
Uemv,- <l,zel!,l)w,'Iassb Visenb.-

Gesellschaft «00 sl. V , , . Ü<«! l.<» z<!7 i.0
liloyd.0,s»,, Trieft. 500 s>,NM. »«»'— »«4 —
OeNcrr. ^urdwestbaun l!0U sl, S, 45!» — 4l>? —

dlo, dto. (M, i5)«>o l l ,V . 4«»'—470
Praa,'TMl.er Visenb.iN0fl.abaN, 194 — ,»4 75
Llaalzeiscnbahn 200 <l. V . , . ?!!»!> ?,'<!»!>
bilbbayn 200 sl, S S« 0!» «« b'̂
küdnordb,»erb,'Ä. 200f l ,«M. 4Ul — 4«» —
IramwaipHls., Neuell»r.,Prlo«

ritä!» Altisn 100 f l , . . , ,45 — 155'—
Ung, i>aliz,<i!icnb,i!»0 !l,«ilber 43« — 4«5 -
Un».Westl,,<»!!>at! «!azMwsl,L, 440 — 44« —
Mener LoluÜilll,nc>!'«ll,Vts. . —-- —-—

Kanktn.

Änglo Oest, Bllül 1»u f l , . , l?«'50»?l»^0
«anlvrir in, Meiler, ^00 f l . . 4k»e — 457 —
«oblr.Nüsl , Oes!., «00 sl.T. . 93» - 987 —
«rbt.'Anfls Hand. » ,« , ,«UI l . - - - — —

dto. din per Ultimo . . N»«üU «»9l,0
ttreditbaül, «lla, »»«,, i>0« f l . . 73U 1.0 73» -
Depositeuba»». «Na., ü(X! <!, . 4 ,^ - 419-
<ttlompte!j»,s., Mrosl,, .VX» sl, 4^» - - 48» !,«
Vllo<u.»asww,, Mener«»0fl . 450— 4U0 —
HVPoth'lb,. Oes».. Xu0sl.30°/„!t. 1l»5 - «'„ -

«<lb » » «

Känderbanl. 0fs<., »00 f l , . . 4l1 50 45» 50
0<slerr,'!in«ar Äanl, 60« sl, . iül»4 ,«<<»
Unionbanl U00 sl b44 — l^d —
l8erie>,r«bnnl. «ll«,. <4<» sl, . »37Ü0 3 U « -

Zndulllit'tlnltl.
»»hmungtn.

«auges.. «ll«. «st,. 100 f l , . . 1»« — l4U —
«tyubier «tisen- und Vtahl ssnd,

in Wien 100 sl l»5'— '«?' —
«isenbahnni'Leil,« .«tlsle, I00,l, >!«>- »»^50
..»lbemiibl". Papiers, u, « « . 130 - 140 —
Liestnzei Brauiis! ,(X) sl, . . »!3 » l r ! - -
Moiüan G!kllsll, . Oes«,-alpine 4W bd 4(»1 50
Prag« «islnInb-Ves, z»<« sl, iü>« ,ü»«
T»1ao.larj. Steinlohlen NX, f l , 540'— 54» —
..LchloglmUHI", «apirrf, »W f l , »!ük — X3>'—
„Slel,rerm",Pap!erf, » » U V »4i> »4« 50
Irifai ler KMeiiw, Vesell, 70f l . »»8 - 4<»l —
«illffr!is.-«..0tft,i»Wieil,lU0fl, «»15« »3» ' -
W»Won-Ueil,ll»sl,«ll«,. in Peft,

400 X 70« 10 ?»U —
Mener lvaugelellschnft 100 >l, . i«3 1«!> —
Vle„elbergerZ!e^l.«>ft»e»'<l»tI. »»ü - «W —

K»msen.
Knrze Lichten,

«mltevdam il»7 70 19? 9N
Deutsche Plühe i l? 0? n ? »5
Lllndon lU9"!0!»4U-
Pari« "ü w »2 »0
L l , Pe!el»l>»lll " ' " " ' ^

Halulen.
Dulaten > ' ^ " , ^
. ^ l a n l « Stücke . 5 " . . ! ? 3b
l̂alienüche >t!a„l"°ts!> . . " » " ^ ^

Nudel !»°le» » ̂ ',° ' - " .

IJ^ * w * u > - . »«'Tl.m u „ d V»IM 1st».

^ ^ * * ^ ^ - i n , w
 r - r > " "—ninli rniiiis

•»_!, je. xLTXci •Wech.sler-aosch.&ft
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Bezirksrichterftelle
der VIII. RanMasse beim k. t. Bezirksgerichte
Uittai, eventuell bei einem anderen Gerichte.

Gesuche
biS 24. August 1902

beim l. t. Llltldesgerichts'Prcisidium Laibach,
Laibach am b. Nußust 1W2.

PC* Bruchleidende! ̂ 1^!
Gratia und franko wird jedem Inter-

essenten die populär-wissenschaftliche
Abhandlung über Entstehung, Behandlung
und Verhütung von Unterlelbfbrüohen
gesendet. Näheres die Orthopädliohe
Kunstanstalt und Fabrik k. u. k. priv.
Bandagen von J. KELETI, Budapest,
IV., Koronaherczeg-utcza 17. (767)23-23

Blutenhonig
urd

Alpenbutter
von auserlesener Güte und Reinheit erhältlich

bei

Edmund Kavöic
Lalbaoh, Preierengaaao, gegenüber der

Hauptpost (581) 144

R Zur

eise-Saison
empfohlen wir unser großes Lager von

Reiseführern,
Plänen, <l779>

Karten,
Panoramen,

Albums,
Photoglobbildern etc.

* • *

Grösste Auswahl bester
Reiselektüre.

* * *
f ^ " V o l l s t ä n d i g e s L a g e r von *^PQ

Engelhorns Romanbibliothek,
Kürschners Bücherschatz,

Reclams Universalbibliothek,
Ecksteins moderne Bibliothek,

Kollektion Figaro,
Ecksteins ill. Romanbibliothek,

Kleine Bibliothek Langen,
Ecksteins Miniaturbibliothek.

«»•»»

• g : Depot der k. k. Generalstabskarten. : g
K a t a l o g e g r a t i s und franko.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Ernster

Heiratsantrag.,
Junger, intelligenter Mann sucht ehr-

bare Bekanntschaft mit hübschem Fräulein
im Alter von 18 bis 24 Jahren, das ein
Vermögen bis 10.000 sl, besitzt und un-
abhängig ist. — Briefe mit Beischluß der
Photographie, die auf Verlangen retourniert
wird, bitte bis 10. d. M. unter „Unter-
nehmen" postlagernd Laibach einsenden
zu wollen. Anonymes wird nicht berück-
sichtigt. Diskretion Ehrensache. (3002)3-3

Soeben erschien:

Karl Mays
gesammelte Reise-

Erzählungen.
Band 28. Im Reiche des silbernen Löwen.
Band 3. In Original - Leinenband ge-

bunden. Preia K 4-80.
Vorrätig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (20703-2

PT* £erne -"W

Rejormlateinü
Reiormlateia ist die Welthandela-

j spraohe der Zukunft, denn es ist in kaum
acht Tagen so weit zu erlernen, daß jeder
mit Hilfe eines lateinischen Lexikons per-
fekt korrespondieren kann

Reformlateln ist die Universal-
sprache der Zukunft, denn sie verbindet mit
dem Wohllaut des Lateinischen die Vorzüge
der französischen Sprache, übertrifft aber
alle Sprachen an Einfachheit und hat vor
allen Dingen die Nachteile der lateinischen
Sprache beseitigt.

Karl Früh lieh s Gratn-i.atik der Welt-
sprache Reformlatoin ist um den Preis
von 1 Krone zu beziehen vou (2938) 2

Ig.v. Kleinmayr & F e i Bambergs
Buchhandlung in Laibaoh.

Der Ersatz für Corsets.
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r. Stäbchen entfernbar. 

Corset 
waschbar.

Alleinverkauf der Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets ir'lv*

Alois Porsche
Laibach, Domplatz 21.

SIEMENS & HÄLSKE, I G .
Technisches Bureau, Triest

Piazza della Borsa Nr. 8.
Gleichstrom- und Drehstrom - Zentralen mit hoch- und nieder-
gespuiiiiteiii Strom für Licht- und Kraftzwecke. Klektrische
Installationen jeder Art. — Privat - Installationen zum An-
schlüsse an Zentralen. — Dynamos, Motoren, Apparate,
Lampen, Kabel etc. — Grosse Niederlage von Lustern und

Installationsmaterial. (29o/>) 20—4
IKIosten.voranscliläg-e gratis -u.aa.c3. fraulco.

Das verehrte Publikum setzt von der Eröffnung der

«*- Restauration JSerkur" -<•
im „KATOUŠKI DOM", Aucripergplatz, hiemit höflichst
in Kenntnis und bittet um zahlreichen Zuspruch

hochaditun gsvoll

(3014) 3-1 * * ** * * •

Verkaufs - Kundmachung.
Im Staatsforate Goloblöouo bei Adelsberg sind für die W i n t e r s ' '

1902/190:5 loko Alifuhrsweg im Walde 875 nn1 Buchenscheitholz I. Qualität verkam»
Kauflustige werden eingeladen, diesbezügliche schriftliche mit «iner 1 K - Sffitnpe'0' ^
versehene Offerte bis 20. Augutt 1902 hei der k. k. Forst- und Domänen-Ven*»11^)
Görz. Via Salcano Nr. 6, die ausdrückliche Erklärung enthaltend zu überreichen»
die Offerenten im Falle der Annahme ihrer Anbote sich bereit erklären, eine K*1*
in Barem oder in Staatspapieren im beiläufigen Werte von 20 Prozont de« Kausc!!jlsli)
an die Forstdepositenkasse zu erlegen. (^vLeo

Das Verkaufsobjekt kann jederzeit im Walde besichtigt und können die n»n ^
Verkaussbedingungen sowohl bei der k. k.Forst- und Domänen-Verwaltung (iöiz, *'s

beim k.k Förster in Golohilouc bei Adelsbuig eingesehen werden.
G ö r z , den fj. August 1002.

Von der k. k. Forst- und Domänen-Verwaltuflfl
Der k. k. Forstrat:

Forudauucr m. P-

Grazer Handelsakademie.
<Wlenlli<*li<*. M a u l l i c h N u b v e n t i o n i c r t e AiiNtnlt Im H a n g e «*lner *'*
klRNNlgeu Oher iu i t t e lNc l i i i l e . D i e A b s o l v e n t e n genieMNen lu V ° " | L . i
I'iufuiiKC <1»N E i n jHhrlg» Fre i w l l l i g c i i r e c h t Howie d a » H e c h t «l«*r "

Werbung u m beMtiuiintc N t e l l e n , b e z w . Ä u i t e r . i

Am 18 »September d. J. beginnt dan vier/.i^nte «Schuljahr. Aufgenommen werd*11

Rolventan v»n Untennittolncbulen .sowie von HIlrgerHchulen (diefte unter bestimmte» '
bertinfrungen). Aufnahnion aus anderen gluicligostsilltcn »Schulkategorien «ind v""^ u.
Bewilligung ilus hohen Ministeriums abhän^ijr. Die Anstalt hat jene vvoitorgohende " 0
Organisation angenommen, vvolcho alle Sehiilor am sichersten in dio La^o set/-'» ,
groDon lifihrsfoff, dor an den Handelsakademien we^en der Doppelrichttin^r (ftllKol"el „

! und fachliche Aunbildung) bewältigt werden muß, leichter zu Überwinden. l'n e <x
•Jahrgange wird inshosomlere nur eine frenulu H])raclio genommon. {2846) ,'-

Kino VorbereitungaklaSöe wird sojtar.tt fllr minder <|ualifiaierte Aiifnahmsbe^'1"'''
sowie für Schüler, die der deutschen Sprache noch nicht genügend mächtig Hind, ft"' '.'

Mit der Anstalt ist ein einjähriger Abiturientenkurs (Heginn f>. oktobor) <iir

Holventen von Obernuttelncbulon und denselhen ^leichgestellton Lehran.-UuUen verb»"1"0/'
die sich kaufmännischen oder industriellen Unternehmungen zuwenden oder "*io "' j
HocliHchillor (.Juristen) ihro Kenntnisse zeitgemäß erweitern wollen. <f .fle

Auch l'roie an keine bestimmto Vorbildung gebundone halbjährige und ganzjähnfl
Kur8e für Herren tind abgesondert fllr Damen 'werden abgehalten. (Beginn 18. .Soptt»"1*
und 15. Februar.)

Prospekt« versendet und weitere Auskünfte, auch wegen Unterbringung der öd»'
erteilt diu Direktionskanzlei in Qraz, Kaiserseld^asse 25.

Der Direktor: J. Berg«1"'

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
K. k. Staatsbahn-Pirektlon In Vlllaoh. ^ .

AiiHzu^ aiiisf d« iu ^alirplniie

gültig vom I. Juni 1902.
AOfalirt Ton halbach («. H.): Rlohtnng n»eh T»rTtt. Um 13 Uht 94 Mlu. n»ohtr: V9Vf%^*'

,»«h T«vt», VilUoh, KlttHimfiirt, ü'rftuianifeite, Iniuhfiir.k, MUnchsn, J>ooben ; ttbur H«l*Ul »•""„ri t$r

Balabiugi Obor Kloln-Reiflinif t.aoh Hteyr, Lin»; übor Amttotten u*oh Wl«n. — Um 7 Uhr 6 Min. """J g»>»'
goneuiug naoh 1»rvli, I'ontafel, ViUaoh, Kligenfurt, Fr»na«nis«it«, Leobon, Wlon; (ib«»r HaUt*l "̂ "fi.b»*1,'
bur«, Iumbruok; Über Kl«in-Kci(iin« naoh Linz, Iludweii, l'llian, Marienbaii, Kjfar, FrauzonHbud, »•••'pt*
l'rag, Loipii«; über Anwtatten naoh Wi«n. — Um 11 Uhr sil Min. vorm.: Pertoneniug imoh Tarvü, r

1̂1[»o'1l
Villach, KUffeunut, Leobwi, Hol«t*l, Wion. — Um 8 Uhr 6ß Min. nachm.: PorHonomu« u%oh T»rrli, » ./,»»
I'ootasol, KlaKoufurt, Jiranieugseite, Mllnolion, Loohen; über Hulital n»oh Sfclabnrg, Iümd-H»«*^!^»'1'
am bet), lunibruokj Uregeuz, Zürich, üeof, Pariij «lb«r KUiu -Belfliiig ti»oh fciUyr, Ul»*. "",, U";
PiUnn, Marienbad, Kaor, Vraiiroii.had, Karlibad, Vr*g, lM\>%i((; ttb«r Am«tett«u naoh Wi«o. — l""fl p»""
41 Min. nachm.: an Sonn- uud Keiortaxen Lach l'üdnart-Krüpi.. — Um 10 Uhr naohU: Porton«»?*7 ê). ̂
Tarvis, ViU»ch, > ranwiiBroite, luniibruok, Mttnohon (Jiatbaoh-Mlinchon dirokter Wagen I. und II. l i'*l lj •"?
B i o h t u n g naoh B a d o l f t w t r t and Uot l i ohno . ForBonennüipj: Um 7 Uhr 17 Min. frttU T* o»">"
I Uhr 6 Min. naohra. uaoh Rudolsewert, gtraioha - Töpllta uud OotUohee; am 7 Uh» S Min. »be»»1

Rudolfswert und GotUohflo. ^ »»'
Ankunft lu Lalbiuh (8. B.): R i c h t u n g ron Tarv l i . Hm B U>.r 36 Mlu. frfth: P«riOB*f"*|^ir

Wien ttber Amjtotteu, Mttuohen (Msinclien-Iialbach dirokter Wagen I. und II. Klaito), Innibruok. ''„oP»1*
feite, Salzburg, Linz, Steyr, Aimee, Leoben, Klagenfurt, Villach. — Um 7 Uhr 18 MIn. früh: *••» Jj«»*'
von TarvU. — Um 11 Uhr 16 Mm Yorm.: Por»o«euiuo ao» Wlau ttber Amitotten, Jjeipxl«, K» '" . ,^ ! »^'
Marionbad, i»ü«en, BudweU, Salzburg, Um, Stoyr, ParU, Geaf, ZUrloh, Hre(f«r.a, Inaibrack, B""' yT"u!
Loud-OMt«in, Leobon, Kl»«wifurt, Hormagor, PonUfel. — Um 4 U)ir 4i Miu. »KOJJBI. : Penonou*"« »" ̂ \
I«o>.en, BoJ/tal, Vlllaoh, Klaaonfrirt. Miinoh«n, Innibruok, FranMnsf»«to, PonUfoI. Um 8 Uhr 88 M'n; yjl»>"
an Sonn- und l''ui(-rtaKon von l'odnart - Kropp. - Uin 8 Uhr 61 Minuten abend«: Perionenxutf »'pfu'1;
l,«ipzlg, Prag, Franzei.ifui.te, Karlibad, Kgor, Marienbad, Vilien, Hudwois, Lim, Lnoben, V.llaob, ^rj„rff/'
l'ontafel; Über Sol/tal am rnmbniok. — Kl oh I« r.« Ton B ad olf *<» ert aud U o t U c h e * . ?er*V.-rrtl)1" '
Hin H l.'hi 44 Min. früh mw Radolftwert nnd Qottiohe«; um 3 Uhr M Min naohm. am HtrM°n"u\ioe- t
Builolfüwert und Gottichon; um 8 Uhr 36 Min. abend• am Strascha-Topllt*, Rudolfiwert ""d ü0:ll0 1 v„.

Abfahrt vuu Laibaoh (HtuatNbahnhor). R i c h t u n g naoh Hteln. GemUohtc 'AW- , »n ö»"
U8 Mlu. früh, um 3 Uhr 6 Min. nachm., um ö Uhr 60 Min. aboudi und uui 10 Uhr »S Min. naohtH «»'
and Feiertagen. t V»

A n k u n f t In LalUaeli (Staatubabnl iof ) . R l o h t u n g t o n « t « J u . vJflmiiohte 'IM*' \ . D o r ;
49 Min. frflh, um t l Uhr 8 Min. rorm., um 0 Uhr 10 Min abend« uud um B Uhr 66 Min »»•ö.Da »« b

8oiu>- nnd Vciertageo. U""
I)le mitteleuropWioJie Zelt l*t geg«n die Orttrelt in l^albAüh um iwol Minuten T<ir. ^ ^ *

Druck und V e r l a g von I g v . ttleinmayr H Fed. V a » b e r g .


